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Atreus, in Mycene.



Erſter Aufzug.

Eſrſter Auftritt.
Atreus (aueine.)

m mſonſt! noch lebt der Wurm, der meine
Seele

Dur chnagt! noch brennt Gluth,

ſie verzehrt!
Das Blaut, das ich vergoß, ſtatt ſie zu loſchen,

Jſt Schwefel, der die Flamme nur vermehrt.
Die Furie ſchwarmt wutend uber mir:
Erinnis ruft, Megara ſchwingt die Fackel
Und leuchtet mir durchs Auge tief ins Herz

Uind zeiget mir den Thoren. Ja, ich bins!
Ueß ich nicht den Thyeſt entrinnhen? ihn?
Ah! es brullt laut der Abgrund unter mir,

A2 Der



4 Atreus und TChyeſt,
Der Gipfel des Pallaſts bebt bey dem Namen,
Thyeſt! Thyeſt! o! iſt kein Eingeweide,
Worem ich auch dein Fleiſch vergraben kann,

Wie demer Kinder ihrs? er lebt! es lebt
Das Ungeheuer noch! der Lowe brullt

Jn Wuſten Lybiens mir lauter nur
Ins Ohr, ie mehr ich ſeinem Hunger gab.
Wie? hatt' ich denn noch einen Pliſt henes,
Noch.einen Tantalus, den ich zerfleiſchte?
Nein, ihn allein! und den erwurg ich nicht?
Tobt Eumeniden! ſchlingt das Schlangenhar
Feſt um mein Herz! ich habs verdient ja ja;
Die Holle ſchickt den Hunger und die Peſt

Auf Winden fort: ſie ſchutteln ſie
Herab auf uns von ihren ſchwarzen Flugeln!

Ein weites Grab iſt Argos und Mycene!
Wie wird Thyeſt frohlocken, daß ich Herr
Von Leichen bin! wie boshaft lacheln, daß
Das Reich, aus dem ich ihn vertrieb, ein Reich
Der Scchatten iſt, wo jedes ſchreckenvoll
Zum Tode ſpricht: „den letzten Pfeil fur mich!--—
Allein verſchloß der Erde Mittelpunkt
Den Brrder ſelbſt, ſo tret ich ſeinen Kern

Entzwey und ihn zugleich. Kein Tartarus,
Und reichte ſeine Mau'r bis an Olymp,
Umher beſchattet von dreyfacher Nacht
Und von Tyſiphonen bewacht, ſchutzt ihn

Vor meinem Grimm: mein Tiſch war ſchrecklicher

Fur



ein Trauerſpiel. 5
Fur den Thyeſt, als der Odryſiſche)-
Er ſoll ein Tiſch der Hund' und Geyer ſeyn!
Die ganze Welt ſoll meiner Waffen Glanz
Durchleuchten, jedes Meer, das Aegis und

Jonien beſpuhlt, von meinen Flotten
Erſeufzen, gieng auch ganz Mycene drauf,
Bis daß man mir Thyeſten wiedergiebt!-
Wer kommt? ha! er! der Prieſter des Apollo.--
Der Traumer! Schutzt' ihn nicht der Aberglaube
Des bloden Volks, (ein unverletzlich Recht!)
So war er langſt--- doch ich muß meine Wut
Verbergen—

Zweyter Auftritt.
Atreus. Prieſter.

Atreus.
Sprich, was willſt du hier ſo fruh?

Was heißt der finſtre Blick? der ſtumme Schmerz,
Der von den Wangen Dir in Thranen fallt?
Du biſt mir ſtets ein Unglucksbote-

Prieſter.
Herr,

Verzeih dem Gram, dem Mitleid, welches mir
Die Sprache todtet

2

Az Atreus.
Bey den Odryſiern, die einen Theil von Thraeien bewohn

ten, war es gewohulich, ſich bey ihren ſeyerlichſten Mahl
zeiten zu ſchlagen und einander durch Wunden zu verun—
ſtalten.



tz Atreus und Thyeſt,
Atreus.

Nun?
Prieſter.

Das Elend wachſt
Mit jedem Augenblick. Mit jeder Stunde
Hangt ſich ein neu Gewicht an jene Laſt,

Die uns in Abgrund zieht. Bald iſt Mycene
Nicht einer Stadt, nein, einem Schlachtfeld gleich,
Wo zu den Grabern uns der Raum gebricht!
Geſpenſtern gleich durchtaumeln deine Burger

Die Stadt nach Hulf' und fallen auf der Flucht.
Das Kind ſaugt an der Mutter Bruſt den Tod
Mit ſeiner Nahrung ein, indem ſie ſelbſt
Zum letztenmal es liebreich an ſich druckt.

Noch itzt, ihr Gotter! als ich zu Dir gieng,
Fiel neben mir ein edler, weiſer Mann:
Ein Freund ſucht' ihn zu retten, hob ihn auf,
Kußt' ihn, und zog den Tod in Kuſſen ein,

Und fiel auf ihn; ſein jungſter Sohn, der ihn
Verfolgt', umfaßte da ſein Knie und weinte
Sein Leben aus!

Atreus.
Hab' ich durch meinen Hauch

Sie angeſteckt? Was nutzt mir die Erzahlung?
Kann ich dem Aeolus gebieten, daß

Er denen Winden wehrt, die Peſt und Tod

Auf uns verwehn?
Prieſter.
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Prieſter.
Herr, Du biſt Konig, Vater

Von Deinem Volk! Ein mitleidsvoller Blick
Starkt, wie der Sonnenſtrahl, ein mattes Herz.

Ein Labetrunk erquickt den Wanderer,
Ob er ihm gleich nicht ſeinen Weg verkurzt.
Thu' wenigſtens noch Deine Scheuren auf:
Denn was die Peſt verſchont, erwurgt der Hunger.

Such', und Du ſuchſt umſonſt in Deinen Thalern,

Die feiſten Rinder auf. Das Lamm verhungert
Auf dem verſengten Gras!

Atreus.
So hat das Volk

Den Tod weit weniger zu ſcheun: es konnen
Sich Leichen nun von Leichen maſten!-

Prieſter.

Grauſamer! ſoll die Sonne noch einmal
Jhr Angeſicht verbergen: ſich die Nacht

Jn Nacht verhullen?
Atreus.

Soll Thyeſtes mir
Aeropen noch einmal entreißen, mir

Mit dem geheimen Vließ des alten Pelops

Den Scepter rauben?

Prieſter.
Das Du dem Chriſipp,/

Nachdem Du ihn erwurgt, geraubet haſt?

Aa4 Atreus.

Ah,



8 Atreus und Thyeſt,
Atreus.

Verwegner, ſchweig!--2- o! hatt' Apollo nicht
Sem Heiligthum Dir anvertraut

Prieſter.
So wußt'

Jch, was Du thatſt! es iſt kein Racher mehr,
Kein Gott mehr, den du ſcheuſt: dein Herz frohlockt,

Sieht es die Menſchlichkeit in Elend ſchmachten.

Freund, Bruder, Unterthan, und Menſch
was Menſch?

Die Namen alle ſind von dir entweiht.

Atreus.
Jch bin Monarch ha! Prieſter cerbittertz2

Prieſter.
Strafe mich!

Sey ein Monarch und lad' auf Deine Burger
Der Gotter Zorn: doch zittre, daß Dich nicht
Selbſt der Ruin bedeckt, der uber uns
Schon wankend Schatten wirft, den uns die

Gotter
Jn Wundern drohn! Die Pfeile des Apollo
Sind nichts, wenn ſie vor Dir voruber gehn,
Gind nichts fur Dich!— doch die Natur erkrankt:
Vald hebt der letzte Stoß dein ſchmachtend Reich
Aus ſeinen Angeln und Myeene fallt

Zertrummert in den Schlund des Tanarus,

Und Atreus fallt mit ihm

Atreus.
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Atreus.Und zittert nicht

Du ſprachſt von Wundern, Prieſter? rede fort!

Prieſter.
Der Mond erſchien, ſein ſilbern Angeſicht
Dreymal getaucht in Blut: der alte Hayn,
Der zu dem Tempel fuhrt, wo ewge Stille
In tiefer Nacht von Taxus und Cypreſſen
Ehrwurdig herrſcht, und wo die Tantaliden
Durch Opfer zu dem Thron ſich heiligen,

Ward hell, ganz hell durch einen Blitz und bebte:

Die Spolien des Myrtilus, die Rader
Von falſchen Achſen, der zerbrochne Wagen

Und jede Miſſethat der Tantaler,
Die Phrygſche Tiara, vom Pelops ſelbſt

Hier aufgehangt, und die geſtickte Chlamys
Der Bardarn und der Raub von jedem Feinde,

Die der Triumph an jene Saulen hieng,
Fiel durch den Stoß herab

Atreus.
Und dann?

Prieſter. Dann ſtieg

Aus jenem ſchwarzen Sumpf bey dem Geheule
Der Seelen, die die Peſt dem Acheron

Geſchickt und die den Wald durchſchwebeten,

Pliſthen und Tantalus, Thyeſtens Sohne,

Az Mit



10 Atreus und Thyeſt,
Mit offnem Leib', ihr rauchend Eingeweide

In ihrer Hand, hervor-
Atreus.

Bald lehrſt du mich
GSie furchten! ruften ſie nicht den Thyeſt?

Prieſter.
Dich, Atreus! Atreus! Atreus! dreymal: Dich!
Es brauſete der Wald: der Tempel bebte
Und ſie verſchwanden. Wir, wir, deine Prieſter,
Geſtreckt zu dem Altar, durchbeteten

Tie ganze Nacht
Atreus.
Seghr wohl gethan! allein

Was iſts, das mich erſchuttert? Schrecklich!
ſchrecklich!

Die Geiſter fodern von mir ihren Vater.
Der Tartarus iſt nicht in meiner Macht,
Sonſt ſchloß ich ſie an einem Caucaſus

Mit ewgen Feſſeln an.

Prieſter.
Indeſſen wahnt

Dein traurig Volk, daß Du ihm helfen kannſt.
GSie ſtehn an deinem Schloß: ihr ſtummer Gram,
Ihr Auge, das voll Ernſt zur Erde ſchaut,
Und die erhobne Hand ſpricht ihren Schmerz,

Da zum Geſchren um Hulfe Kraft gebricht.
Gebrochen nennen ſie nur Dich, und achzen.

Atreus.
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Atreus.

So lehre mich, wodurch ich helfen kann:
Mein Arm iſt gleich geſtreckt. Schon iſt Aegiſth

Nach Delphos abgeſandt, den Gott um Rath

Zu fragen, der ihn in Orakeln giebt.
Er mag uns lehren, was er von uns will:
Vielleicht, ich hoff' es ſelbſt, kommt er noch heute
Zurück, denn ſchon konnt er zurucke ſen.
Brauchſt Du noch Opfer? gut, ſo opfre, prufe,
Forſch allem nach, was Gotter uns verſohnt!

Willſt Du noch mehr? ſieh! ich verweigre nichts.

Prieſter.
So wohne ſelbſt heut? unſerm Opfer bey,
Damit das Volk ſieht, daß Du Gotter glaubſt,

Fur ſeine Noth ſie zu erweichen ſuchſt,
Und da Du ſie durch Opfer erſt erzurnt,
Durch Opfer ſie auch nun beſanftgen willſt.
Du weißt ja gnug den heiligen Gebrauch,
Gey SGeite) Der unter Deiner Hand zum Fluch

uns ward.

Atreus.Ja ja, ich weis ſchon, was du murrſt? Es ſey!
Geh, ſchmucke den Altar! laß Weihrauch gluhn,

Und zier' ein Opferthier mit aller Pracht
Der Ceremonie! Jch opfre ſelbſt
Wer kommt? Aegiſth?

Dritter



12 Atreus und Thyeſt,

Dritter Auftritt.
Atreus. Prieſter. Aegiſth.

Prieſter.
Erlaube Herr, daß ich

Gleich des Orakels Spruch vernehmen darf.

O! daß er Heil dem Volk', Heil Dir ſeyn moge!

Aegiſth.
Mycenens Gluck, Herr, iſt in Deiner Hand!

Die Gotter zeigen Dir das Mittel an,
Wodurch man leicht des Todes Rachen ſtopft,
Der ungeſattigt wurgt-

Prieſter.
Und wie? geſchwind!

Jndem du ſprichſt, gehn hunderte verlohren!

Aegiſth.
Noch mehr! ſie liefern dir das Mittel ſelbſt!

Atreus.
Wohl! ſprich!

Aegiſth.
„So bald der Bruder des Thyeſt

Atreus.
Verwegner! nannte mich der Gotterſpruch

Alſo?
Aegiſth.
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Aegiſth.
Die Worte ſelbſt, die Pythia

Vom ODreyfuß mir in heilgen Murmeln gab:
„So bald der Bruder des Thyeſt mit Blut
Den Bruder ausgeſohnt; das Blut durch Blut
Von dem entweihten Altar waſcht; das Reich.
Nicht mehr die Bruder trennt—

Atreus.
Es gebe mir

Thyeſten erſt zuruck!

Aegiſth.
„Soll auch der Fluch,

Der auf Mycene ruht, wie Nebel fliehn.“
Atreus.

Hal das Orakel liebt die Nebel ſehr!—
Verſtehſt Du, Greis, was es von uuns begehrt?

Prieſter.
Ich weis es nicht; Vielleicht, Herr, ſollſt Du thun,
Was die Gerechtigkeit Dich langſt gelehrt,
Das Reich getheilt

Atreus.
Wer hat Dich das gelehrt?

Eh ſturzet ſich der Arktos in das Meer,
Eh grunt die Saat auf dem Jonſchen Meere,
Eh giebt die Mitternacht der Welt das Licht,

Eh tritt die Fluth mit Flammen, eh der Tod
Mit Aben, eh der Wind mit Wellen in
Den Bund, eh dieß Thyeſt—

Prieſter.



14 Atreus und Thyeſt,
Prieſter.

Nein, ſprich, eh Atreus

Dieß Atreus.
Konnt' ich es? Wo find ich den Thyeſt?

Soll ich nach ihm das weite Meer durchziehn?
Wurd' er mir traun?

Prieſter.
Dein Fehler!

Aegiſth.
Er iſt hier!

Atreus und Prieſter zugleich.

Aegiſth.
Ja, Herr, er ſelbſt!

Atreus.
Dieß wagt er? Er?

Aegiſth.
Nein, durch Gewalt und Liſt ward er verfuhrt!
Der Gotterſpruch ſchien mir zu aufgeklart,
Als daß ich ihn zu unſerm Untergange

Entweichen ließ.
Prieſter Cey Seite.)

Jhr Gotter! welch Gewitter

Thurmt ſich aufs neu!

Atreus.
Vo iſt er? ſprich! geſchwind!

Kann er entfliehn?
Aegiſth.

Thyeſt!
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Aegiſth.

Er iſt noch auf dem Schiffe,
Das uns hieher von Delphis trug, und fleht
Um ſeinen Tod, damit er dich nicht ſehe.

Atreus.
Wie? wo? und wann? doch, Prieſter, geh,

vollziehe,

Prieſter.Versonn', daß ich erſt die Geſchichte

Ganz hore! Dieſer Tag wird fur Mycenens Heil
Zu wichtig, fodert uns zu Opfern auf,

Die nicht der Gotter Zorn noch mehr entflam—
men!

cAtreus ſtampft jornig mit dem Fuße.)

Aegiſth.Er kam verſteckt im traurigſten Gewande,

Um beym Orakel Rath zu fragen. Da
Floßt ihm ein Gott, ich weis nicht, welchen Trieb

Der Freundſchaft fur mich ein; er liebte mich,

Jch ihn-—

Was ich gebot!

Atreus.
Du ihn?

Aegiſth.
Doch ich verſchwieg ihm treu,

Wie du gebotſt, von wannen und warum

Jch kam'. Er that es ebenfalls: jedoch

Ein



16 Atreus und Chyeſt,
Ein Caledonier verrieth es mir,
Der ihn begleitete. Es hatte ſchon
Die Pythia die Antwort mir gegeben;
Ich ſah in ihm der Gotter Fingerzeig,
Den hellen Weg aus unſerm Labyrinthe.

Er gieng, um ſich, wie er mir frey geſtand,
Jn dem Geburg', das ſeinen Rucken hoch
Um Delphoes dreht, vor einem grimmgen Feinde
Tief zu verbergen. Jch verfolgt' ihn heimlich,
Ergriff ihn bey der Nacht in einer Klufft
Am Berge des Parnaß, und hier entdeckt
Ich ihm der Gotter Rath.

Prieſter (ey Seite.)
Unglucklicher!

Atreus.
Und er?

Jegiſth.
Er rufte Berg und Hugeln zu,

Auf ihn zu fallen, ihn in Grund zu ſchlagen!
Klagt Erd und Himmel an; fleht, winſelt, ſchreyt:
Nicht des Orakelsſpruch, die Hoffnung nicht,
Nicht jeder Troſt, den ich ihm thranend gab,

Beſanftigt ihn

Atreus wey Seite.)
Er weis, was er verdient!

Aegiſth.
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Aegiſth.

Und ich geſteh, er hatte mich erweicht,
Wenn Argos Heil, wenn unſer Elend nicht,
Die Hoffnung nicht, uns davon frey zu ſehn,
(Wann Du in ihm der Gotter Spruch erfüllſt)--

Atreus.

Prieſter.
Jch eile ſchnell, dem Volke

Den Funken Troſt in ſeiner Noth zu geben:-
Jhr Gotter, ſteht uns bey!

Atreus.
Geh nicht zu weit!

Verbirg es wenigſtens, daß hier Thyeſt
In Argos iſt, bis ſich der Gotter Wille
Uns mehr erklart-

Prieſter.
Ich kenne meine Pflicht.

Geht ab.)

Vierter Auftritt.
Atreus. Aegiſth.

Atreus.
Unſinniger! wenn Du Dein Gluck verſtanden,
So hatteſt Du geſchwiegen: ſahſt Du nicht

B

Genug, Aegiſth!

Hier

1



18 Atreus und Thyeſt.

Hier den Verrather ſtehn? verſtandſt Du nicht
Den Wink, den Dir mein drohend Auge gab?

Aegiſth.
Meinſt du den Prieſter? Herr! ich bin gelehrt,
JIn ihm den Gott, in deſſen Heiligthum
Er dient, zu ehren

Atreus.
Hal wer lehrt' es Dich?

Der Aberglaube? Dank es meiner Gnade,
Noch mehr, der Zartlichkeit fur Deine Mutter,
Daß Dich mein Grimm nicht gleich getodtet hat.

Aegiſth.

Atreus.
Was? was Du gethan? Du fragſt?

Du ſollteſt. mir allein den Gotterſpruch
Entdecken, mir entdecken, daß Thyeſt

Jn Deinen Handen war. Der Prieſter haßt
Mich und mein Haus; ſchon langſt hatt' ich der

Wut
Jhn aufgeopfert: doch das blinde Volk
Wahnt, daß er, wie er will, den Blitz des Zevs
Regiert. Ein Wort von ihm? ſo blaſt er uns
Ein Feuer auf, das meinen Thron verzehrt.

Und weißt Du, wem ich dieſen zugedacht?

Dir? ja Dir ſelbſt!
Aegiſth.

Mir, Herr?

Was that ich?

Atreus.
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Atreus.

Ja Dir, mein Sohn!
Den Thron von Argos! Du, Du ſollteſt einſt
Mein Erbe, bald mein Mitbeherrſcher ſeyn!

Was ſagſt Du?
Aegiſth.

Daß das Gluck, das Deine Hulb
Mir zugedacht, den Dank weit uberſteigt,
Den ich Dir geben kann. Herr! ich bin nichts-—

Atreus.
Kann ich aus Nichts, nicht einen Konig machen?

Biſt Du mir nicht der jungſte, liebſte Sohn?
Hat je ein Sterblicher wohl mehr als ich
Das Weib geliebt, das Dich mir einſt gebahr?

Aegiſth.Jedoch das Volk, das Peſtilenz und Hunger

Vertilgt, braucht Hulfe? des Orakels Spruch-

Atreus.
Thor! des Orakels Spruch war leicht verdreht.
Ein kluger Mann weiß ſchon, wie er damit
Verfahren ſoll.

Aegiſth.

Jch zittre! wurden wohl
Die Gotter, deren Wink die Welt erſchuttert--

J Atreus.Laß ſie erſchuttern! ſahſt Du ſie zerfallen,
Wann ſich ihr Grimm in Wettern aufgeblaht?
Legt ſich das Meer nicht nach dem Sturm von ſelbſt?

B 2 Aegiſth.
 ö
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Aegiſth.

Allein, das Schiff, das auf den Wellen geht,

Wie leicht zerſcheitert es!

Atreus.
Du biſt ein Feiger!

Steh feſt, ein Fels im Meer! die Welle ſchlagt
UUuiſonſt an Deinen Fuß, zerbricht ſich ſelbſt,
Und flieht zuruck!--- vielleicht, (Du kennſt noch nicht

Der Prieſter holliſchen Betrug!) vielleicht
Gab unſer Prieſter ſelbſt der Pythia
Die ſchielichte, zweydeutge Antwort ein?

Vielleicht beſtach Thyeſt die Prieſterinn?

Aegiſth.
Unmoglich! Herr! und iſt ſie denn fur uns

So ſchrecklich?

Atreus.
Ha, Kind! horteſt Du nicht ſelbſt,

Wie ſchlau der Prieſter ſie entrathſelte?
„Jch ſoll das Reich getheilt mit dem Thyeſt-—
Verderben! Fluch und Tod! eh ſoll Mycene,
Eh Argos, Griechenland, eh alle Welt
Jn Trummern untergehn! Haſt Du es nicht,
Du ſelbſt geſehn, mit welchem Aufruhr da
In ihm die Seele rang, wie ſehr die Wut
Jhm das Geſicht verzog, nur mich zu ſehn?
Und dieſer Mann ſoll mit mir Konig ſeyn?

Aegiſth.
Er furchtet Dich, er bat, er drohte nicht!

Atreus.
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Atreus.

Thor! weil er mir nicht drohen kann. Glaubſt Du,

So bald ich ihn zum Thron erhüb', daß er
Mich nicht herunter ſtieß, mich, den er haßt,

So wie ich ihn? daß er nicht Dir das Herz
Aus Deinem Leibe riß, blos weil ich Dir
cDen Thron beſtimmt? nicht Deine Mutter erſt
Durch Schand' entehrete, dann grimmig ſte

Zerfleiſchete, blos weil ich ſie geliebt?

Aegiſth.
Entſetzen! Herr! er iſt in Deiner Hand!
Du kannſt dem Strom durch angewiesnes llfer

Gebieten, wie Du willſt!

Atreus.
Ah! dieſer ſchwellt

reicht zu der Hoh, daß er den Damm zerreißt!

Schon ſpielt er unter ſich. Du kennſt das Volk;
Verfolgt vom Tod ſchaut es nach Hulf umher,
c

O

ZDer Prieſter blaſt des Aberglaubens Gift
J—

In ſein Gehirn, damit es ſinnlos wird.
Viel lieber ſturzt es ſich in Strom und hofft,
Daß dieſer es an Ufer treibt, wo es
Sich retten kann. Wer von den Felſen ſturzt,
Halt ſich an einen Stein, ob dieſer gleich

ceven Sturz beflugelt, ihn im Fall zerquetſcht.
Nein! er muß ſterben, ja in Martern will
Jch ihm den Geiſt aus ſeinem Korper ziehn!

B3 Aegiſth.
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Aegiſth.

Erbarmung, Herr! er iſt Dein Bruder

Atreus.
Wie,

Verwegner? nenn ihn mir noch einmal ſo!
Und jede Quaal--- doch nein; ich liebe Dich,
So ſehr als ich die beyden Sohne haſſe,
Die mir Aerope gab; ſie ſind Baſtarte
Und ihrer Mutter Fluch. Das goldne Vließ
Stahl ſie; ja, ſie gebahr den Tod, der itzt

Unaufgehalten wurgt! Du biſt mein Sohn,
Und Dem iſt er, der Thron von Argos--

Aegiſth.

Beflugle wenigſtens den Tod, daß er

Sein Uingluck endige!

Atreus.
Was ſagſt Du! ha!

Aus welchem Zauberkelch haſt du getrunken?

Aegiſth.

Atreus.
Wehe Dir! wo Du dieß horſt,

Wo Du- doch ne'n, Aegiſth wird weiſer ſeyn.
Ich bin Dein Vater, ich Dein Konig. Lehrt
Der Prieſter frech Geſchwatz vielleicht Dich auch

Dem ungehorſam ſeyn?

Ach!

Das Mitleid-

Aegiſth.
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Aegiſth.

Dein Will' iſt mein Geſetz.

Atreus.

Gebiete, Herr!

Gut! itzund tobt
Der Sturm der Leidenſchaft in meiner Bruſt
Noch allzuſehr, um einen ſichern Schluß
Zu faſſen: bringe bald mir den Gefangnen,
Daß ich der Wut, die mein Triumph in ihm
Erregen muß, noch einmal ſpotten kann:

Dann ja alsdann erwarte, was mein Grimm
Beſchleußt! verhull' ihn wohl, damit das Volk

Richt den Verrather kenne.
(Geht ab

Funfter Auftritt.
Aegiſth calleine.)

Jch zittrel Ach! was heißt der innre Krieg?
Es wallt mein Blut, mein ganzes Herz emport
Sich wider ihn, den die Natur mir doch
Zum Vater gab? Kaum konnt' ich ihn ſo

nennen?
Em llugeheur!--2-O! was hab ich geſagt?
Legt mir ein Gott den Fluch in kuhnen Mund?
Und ſeine Huld beſtimmt mir einen Thron?
Ein groß Geſchenk! wer wird nicht gern Monarch
Von Argos und Mycene ſeyn?- Allein

B 4 Thyeſt?



24 Atreus und Thyeſt,
Thyeſt? unglucklicher Thyeſt! ich fuhls,
Mem Herz ſchwimmt tief in Leid, es ſteigen
Mir Thranen in das Aug', auch wider Willen!
Sein zitternd Haupt! ſein ſilberfarbnes Haar,
Sein Elend, ſein Gebet, ſein Flehn! er nannte
Mich Sohn! Warum ſchien mir in ſemem

Munde
Der Name doch ſo ſuß? warum ließ ich

Jhn auf ſein Bitten nicht entfliehn? Barbar,
Ja unbarmherziger Barbar! ich, ich!-
Doch ſollt ich treulos ſeyn? der Gotterſpruch,

Mein Vater! Achl! er iſt ſehr grauſam!-- wie?
Hat er mir nicht geſagt, daß auch Thyeſt

Es vormals war? ihm Weib und Thron geraubt?

Em Labyrinth! mein Vater ja, die Pflicht
Fur ihn lehrt mich Gehorſam: fort, Natur!
ADein weibiſch Mitleid--o! ihr Gotter laßt

Mich euern Willen thun! ſothu' ich recht!

Ende des erſten Aufzugs.

Zweyter
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Zweyter Aufzug.
Erſter Auftritt.
Koniginn. Aegiſth.

Koniginn.

go„a, Du haſt Recht gethan! des Mitleids Thrane
Zerſchmelzt die Bande nicht, womit die Pflicht

Dich bindet: nicht der Sohn hat Recht den Vater
Vor ſeinen Richterſtuhl zu ziehn! Aegiſth,
Du kennſt des Vaters Wut, ein Sturm, der alles,
Was ihm die Stirne beut, darnieder reißt!
Wer, wie die Saat, vor ſeinem Hauch ſich neigt,
Wachſt grunend auf und tragt erwunſchte Frucht!

Nur dadurch macht' ich mir ſein Herz geneigt.

Sieh! er beſtummt, wie Du mir ſelbſt geſagt,

Dir einft das Reich! und der Orakelſpruch--—
Die Gotter fugten es nicht ſo umſonſt,

Daß da Thyeſt in Deine Hande fiel,
Als unſer Heil ihn zu erfodern ſchien:
Auch kommt es uns nicht zu, dieß aufzuloſen.

J

Die Gotter hullen es durch Thaten auf
Und der Verſtand wird durch den Ausgang klar!

Aegiſth.
Doch, Koniginn, der Gotter Spruch gebot

Nicht Graufamkeit

B5 Koni—
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Koniginn.

Doch Dir gebieten ſie

Aegiſth.
Traurig gnug! das Erſtemal

Hab ich die Laſt von dieſer Pflicht gefuhlt!-

Ach! ſiehe den Thyeſt und hor' ihn ſelbſt!
Jch furchte nicht die Peſt, die uns vielleicht
Jm Augenblicke wurgt, den Hunger nicht,
Der matt und abgezehrt an Leichen nagt,
Und unſre Stadt mit Grabern unterhohlt,
Die Schrecken nicht, die uns bedrohn, ſo ſehr,
Als dieſes Mannes Angſt, als ſeine Klage!
Er weint: geſchmolznes Bley iſt jede Thrane,
Die bis aufs Mark mich brennt, ſeinſchluchzend Ach!l
Ein  ſchneidend Schwerd, das mir das Herz

durchfahrt!

Koniginn.
Sohn, ſey ſo weibiſch nicht! der Klageton,
Mit dem Du ſprichſt, ziemt nicht ein mannlich

Herz.
Du ſollteſt ſelbſt der erſten einer ſeyn,
Die, da der Thron Dein kunftig Erbtheil wird

Gehorſam.

JBeym Vater dem Thyeſt das Todesurthel--

Aegiſth.
Was ſagſt Du? nein! o glaube, Koniginn,
Mein Vater iſt ſehr hart--—

Koni
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Koniginn.

Verwegner, ſchweige!
Hier iſt ein Thron, ein Leben auf dem Spiel!
Uind war' ers auch. Des Mitleids Stimme muß
Itzt heiſchrer ſeyn, als der glorreiche Ruf

Zum Thron von Argos. Sieh! mit welchem Reize
Die hochſte Macht ihn ſchmuckt, des Scepters Gold,

Das Diadem mit Sternen uberſa't,

Der Purpur--
Aegiſth.
Aber, wenn unſchuldigs Blut

Ihn farbt?
Koniginn.

Es facb ihn! ſprich! iſts Deine Schuld,
Wengy ſich Dein Vater racht? 222 der Gotterſpruch,

Iſt er Dein Werk?
Aegiſth.
Ah! weißt Du die Geſchichte

Von dem Thyeſt und ſeinen Sohnen! er,
Er ſelbſt hat ſie mir eben erſt erzalt!

Koniginn.
Und Du horſt ſeine Klagen an? verdammſt
Den Vater? ha! was wurdeſt Du dann thun,
Wenn er Dir Weib und Krone nahm? nicht wahr?
Von dieſem Raube hat er nichts erzalt?
Als ich in Sicyon noch Prieſterinn
Jn Pallas Tempel war, und da der Ruf
Von beyder Bruder Zwiſt die Welt durchflog,

Ver—



28 Atteus und Thyeſt,
Verdammt' ich auch den Atreus! doch ſeit dem

Hat er mir die Geſchicht' ins Licht gebracht,
Und von der That die Schwarze weggewiſcht,

Die in der Fern' ſie mir verfmſſterte.
Das ſchonſte Gotterbild wird furchterlich,

Wenn es der Rauch entflammter Kerzen ſchwarzt:
Nimm ihn hinweg, ſo tritt es glanzender

Hervor. Geſetzt, daß ihn die Wut zu weit
Gefuhret hat: die Schuld hat Granzen, doch
Die Rache nicht! Ein Gott vergißt ſich ſelbſt

Im Zorn, und ofters ſtraft ſein Blitz den Mann,
Der hochſtens nur der Ruthe wurdig wap!

J

Und glaube nicht, daß Du da wahlen kannſt

Wo dich die Pflicht, blind zu gehorchen, lehret.

Aegiſth. 8
Jch folge Deinem Rath.

Koniginn. a

VWeoo iſt Thyeſt?
Ich mochte doch den Zweig von Pelops Stamm
Auch ſehn, der uber uns ſo viele Schmach

Gebracht.

Aegiſth.
Er iſt im Vorhof.

Koniginn.
Bring ihn her!

Denn Atreus wird bald ſelbſt zugegen ſeyn.

(Aegiſth acht ab)

Zwey
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Zweyter Auftritt.

Koniginn (alleiue)
Ich weis nicht, welche Stimm' in meiner Bruſt

Fur den Thyeſt auch fleht. —Ich wunſch', und wunſch

Jhn nicht zu ſehn. Beklemmt von Bangigkeit
Schopf' ich nach Luft, und faſt zerſpringt mein

Herz.
JDie Schreckenbilder, die ich vorge Nacht

Jm Traum erblickt, ſeh ich noch ſtets vor Augen.

z. Mein Vater lag mir buhleriſch im Arm
u Und heülte laut; die Donner rauſcheten

J

JJ Umher, und eh ich michs verſah, fuhr mir
J Ein Dolch ins Herz: erwachend fuhlt' ich noch

Den unde Schmerz!-- doch ſtill! es kommt

J

Aegiſth!-—
Daß meine Klage nicht ſein Herz noch mehr

J

J
Exweiche!- Ah! was ſeh ich? Große Gotter!

11

Dritter Auftritt.
J

Koniginn. Aegiſth. Thyeſt.
Koniginn Gey Seite)

Thyeſt! iſt dieß Thyeſt? er gleicht dem Bilbe,
Das ich im Traum ſah!

Thyeſt aum Aegiſth)

Undankbarer!

IJſt



30 Atreus und Thyeſt,
Iſt dieß der Lohn fur mein Vertraun auf Dich?
Wo iſt das lUngeheur, Dein Vater?

Aegiſth Aaghaft)

DießJſt meine Mutter!
Thyeſt cetwas unruhig, als er ſie ſieht)

Dieß? Jhr Angeſicht
Scheint mild. Allein ich weis es ſchon, daß hier
Nicht Menſchen ſind! den Grabern gleich, wo

drinnenDie Made frißt: von außen ſchmuckt ſie Gold.

Verſchlinge mich, Hyana! denn du biſt

Des Atreus Weib!
Koniginn.

Verwegner! fleht man ſo
Um Mitleid? weißt Du auch-

Thyeſt.
IJch weiß es, daß

Kein Mitleid wohnt, wo Atreus wohnt! die Burg,

Die mich einſt glucklich ſah--- ach ſah! nicht
mehr!

Ein Morderhaus! Die Thurme der Cyklopen,
Sonſt heilig, itzt entweiht! Die Spinne lauſcht
Hier und ergreift den Wurm, der unſchuldsvoll
Jm Sonnenſtrahle ſpielt!

Koniginn.
Unglucklicher!

Du



ein Trauerſpiel. 31
Du trotzeſt? da mein Furſpruch Dir vielleicht

Thyeſt.
IJch brauch ihn nicht: denn ich will ſterben. Nitht

Der Tod, trug er die ſcheuslichſte Geſtalt,
Mit Feuer, Stachel, Dolch, was die Natur
Mur ſchauervolles kennt, bewaffnet, ſchreckt
Mich mehr!--- allein, den Atreus ſehn? ihn

ſehn?
Verderben, Pein und Tod ſind lieblicher!

Koniginn.
Jedoch die Gotter-

Aegiſth.
Der Orakelſpruch

Thyeſt.
Kennt Jhr hier Gotter? Jhr? ihr Antlitz hat
Sich langſt von Euch gewandt; und Eure Gotter

Sind blos die Furien, Unmenſchlichkeit,

Raub, Lugen, Mord, Betrug, Verratherey;
Und Eure Opfer?--Weh! Weh! meme Kinder!

Mein Pliſthenes! mein Tantalus! dort, dort
An dem Altar zerriß er ſie, zerſchnitt
Er ihr Gebein: kein kindliches Geſchrey,
Kein Winſeln und kein Flehn drang in ſein Ohr:
Er fluchte nur, daß ihm nicht die Natur
Mehr Fauſte gab, in ihrem Eingeweide

Zu wuhlen, ihnen nicht mehr Leben gab,

Sie



32 Atreus und Thyeſt,
Ste zu zerſtoren.«--Ah! Du zitterſt, Weib?
5Denk, wenn er Dir ſo Deinen Sohn zerriſſen?

Koniginn (erſchrocken)

Was ſagſt Du? ſchweig! wo ich Dir rathen ſoll.
Des Feindes Wut beſanftiget nicht Wut!
Die Welle legt ſich nicht, wenn Du ſie ſchlagſt!--
Gilt noch mein Wort beym Konig--

Thyeſt.
Weg von mir!?

Kein Wort fur mich! Du biſt ein Tygerherz!
Wie? haſt Du nicht hier dieſen Sohn mit ihm
Erzeugt? ſo falſch, ſo grauſam, als er ſelbſt,

Sein Vater.---Ach! liebkoſend wand er ſich,
Wie eine Schlang' um mich und ſtach, indem

Jch ihn erwarmte

Aegiſth.
Nein, Thyeſt! dieß that

Jch nicht
Thyeſt.

Meyneidiger! was fleht ich Dich?
Fleht ich um Argos Thron? nein, meiner Quaal
Und meinem Elend mich zu uberlaſſen!
Bey Lowen mich in tiefen Wuſteneyen,

Jn Waldern, die kein Tag jemals durchſchaut,
Den kummervollen Reſt des Lebens mir

Zu laſſen! Aber nein, er ſchleppt mich fort,
Hieher, hieher zum Atreus:---Weh! weh mir,

Mir
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Mir Ulngluckfeligen! Hier! Ach! hier ſtand-
(Entſetzliche Erinnerung!) hier ſtand
Das ſchreckliche Gefaß, worinn das Blut
Von meinen Kindern mir mit Wein vermiſcht
Entgegen ſchaumete: hier trank ich es!

Hier lag ihr Haupt: dort ihrer Hande Paar,
Gefaltet noch, als ſie um Hüulfe flehten

Und weder Gott, noch Menſch mitleidig ſie
Erhort'--Jhr ſeht Euch an? Jhr trocknet Euch
Die Augen? Ach! hat die Verſtellung ſchon
Euch Atreus auch gelehrt? Wie? oder giebt
Ein noch mitleidger Gott-- umſonſt! umſonſt!

Ah! Jhr verſtummt? Wohl! laßt mich noch
entfliehn,

Eh Atreus kommt! Aus Milleid todtet mich!
Und ſterbend dank ich Euch.

Koniginn.
Dieß kann nicht ſeyn:

Denn gleich iſt Atreus hier! Mein Mitleid haſt
Du zwar, wenn Dus verdienſt. Das Elend

herrſcht
Jn Argeos, und uns druckt es mehr, als Dich.
Fuhltſt Du es nicht, (wenn Dein verhullt Geſicht
Es Dir zu ſehn verbot,) daß Du auf Leichen
Giengſt?

Thyeſt.
Sprich! wer hat auf ein unglucklich Volk

Den Fluch gebracht? das Scheuſal, Dein Gemahl!

C Wer
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Wer hat die Furien aus ihrer Nacht
Hervorgelockt? das Scheuſal, Dein Gemahl!--
Wer brach den Eid, den er am Altar ſchwur,
DenGottern ſchwur? dasScheuſal, Dein Gemahll

Koniginn.
Verwegner, ſchweig! er kommt, damit Du nicht

Jhn zwingeſt, das zu ſeyn, was Du ihn nennſt.

Thyeſt.
Mugß ich ihn einmal ſehn, ſo furcht' ich nicht

Die ganze Holl' in ihm.
Koniginn.

Thyeſt, Thyeſt!
Das ſcharfſte Schwerdt, das Marmor ſpalten will,
Zerſpringt! --2-DDau kennſt ihn ſchon!

Thyeſt.
Jch kenn' ihn, ja,

Und alles Schreckliche, das meiner wartet.
Ich hab' kein Weib und keine Kinder mehr!

Was furcht' ich ſonſt! verhindre, daß ich ihn
Nicht ſeh', und dann, dann will ich Dich noch ſeegnen.

Koniginn.
Das kann ich nicht, doch will ich Dein Geſchicke
Zu lindern mich bemuhn.—

Thyeſt.
Das will ich nicht!

Die Lindrung iſt mir Pein: ein ſußes Wort
Vom Atreus, Hollenpein!

Koni
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Koniginn.

Auch Deine Schuld!

Aegiſth.
So furchte wenigſtens,

Daß Deine Quaal zum Mitleid uns bewege!

Thyeſt.
Geh, Falſcher! Dich zum Mitleid? Ach! warum,
Grauſame Gotter, zwingt ihr noch mein Herz,

JIn ihm den Feind zu lieben! Junqling, ja
Ich weiß nicht, welch geheimer fremder Trieb
Fur Dich und dieſes Weib ſich in mir regt?
Ein Gluck! daß Jhr dem Atreus zugehort,
Daß ich Euch haſſen muß

Aegiſth cwird den Atreus gewahr)

Mein Vater kommt!

So trage Du

Koniginn Gey Seite: ſie ſicht den Thyeft

mitleidig an)
Du armer Greis! wie ſehr beklag' ich dich!

Vierter Auftritt.
Die Vorigen. Atreus.

Atreus.
Ha! biſt Du hier?

Thyeſt.
Jch bins, Verruchter! ja,

C2 Damit
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Damit ich Dir noch einmal fluchen kann,
Eh ich dieß graue Haar zur Grube trage;
Die Sohne ſeh', die Du geſchlachtet haſt,

Und
Atreus.

Stolz genug! weißt Du, wer Du hier biſt?

Thyeſt.
Jch? Konig von Mycen und Argeos!

Atreus.
So?

Wo liegt Dein Staat?

Thyeſt.
Da, wo die Schandlichkeit

Jn menſchlicher Geſtalt itzt herrſcht. Sie
herrſche!

O! durfte ſie Thyeſt nicht vor ſich ſehn!
Jhr Gotter ſeyd einmal gerecht! es fehlt
Euch ja an Blitzen nicht! werft ſie herab!
Vertilgt 22

Atreus.
Du biſt wohl ſehr ergrimmt, daß Du

Nicht ihre Blitze tragſt? doch, dank es mir,

Daß Dich die meinigen nicht ſchon verzehrt!

Thyeſt. ĩO! hatten ſies gethan! ſo hatt' ich nicht
Die ſchrecklichſte der Thaten da geſehn,

Vor
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Vor der die Sonne ſelbſt ihr Angeſicht
Verbarg und die Natur zurucke bebte!
So hatt'ich nicht an Deiner Hand mein Blut
Wegtropfeln ſehn; ſo war' mein armer Staub

Blos deiner Rache Spiel: Du konuteſt ihn
Auf jenen Flecken ſtreun, wo itzt mein Blut
Der Gotter Rach' erfleht, und ich ſah dort
Mit den Unſterblichen herab, um Dich
Hier zu verachten!

Atreus.
Ha! wie aber? wenn

IJch unſern Zwiſt vergaß, voll Gnad und Huld

Vergaß, daß Du Thyeſt mein Bruder warſt
Und dieſes Reich mit Dir zu theilen wagte?
Haſt Du den Gotterſpruch gehort?

Aegiſth.
O! war

Es Ernſt!
Koniginn.

Unmſonſt!

Thyeſt.
So flucht' ich Deiner Huld!-—

Weg! Du betrugſt mich nicht! das letztemal
Betrogſt Du mich alſo! da glaubt ich, daß
Ein Tropfen Bluts voll Menſchlichkeit in dem
Noch ubrig war', den mit mir Eine Bruſt
Getrankt, Ein Blut genabrt. O! wehe mir,

C 3 Daß
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Daß ich es da geglaubt!--2-Und war' es wahr,
So mocht' ich nicht mit Dir das Reich-mit Dir?
Nem Quaal und Tod! ihr ſeyd mir lieblicher!

Atreus.
So wars der Muhe werth, Dich neben mir
Zu ſetzen!

Thyeſt.
Ja, dieß ſieht Dir ahnlich! SoBiſt Du mein Bruder: So —och ſag ich Dir:

Dich ſtieß ich dann in Abgrund--

Atreus.
Wenn Du konnteſt,

Verrather! weißt Du, daß von meinem Winke
Dein Leben hangt?

Thyeſt.
Und darum ekelt mirs!

Koniginn.
Ha! unertraglich ſtolz!

Atreus ſrottiſch)
Es ſteht ihm wohl!

Aegiſth (er Eeite)
Mehr als zu wohl!

Atreus.
Dieß Bettlerkleid- wo haſt

Du es geborgt?

Thyeſt.
Und wem ſtahlſt Du das Gold,

Den
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Den Purpur, der Dein niedrig Herz verſteckt?

Atreus.
Die Gotter gaben mirs, weil ichs verdiente!

Thyeſt.O Gotter! hort! hort, wie er eurer ſpottet! z2

Gewiß durch Opfer?
Atreus.

Ja, Du gabſt mir ſie

Thyeſt.
Abſcheulicher! ſie horen Dich,

Die Gotter! ſind ſie gleich partheniſch itzt,

So kommt doch eine Zeit, ſie kommt gewiß,
Da meiner Kinder Blut und dieſe Feſſeln,
DieDu mir angelegt, beym Jupiter
Mehr als des Scepters Laſt, die Du geraubt,
Mehr wagen werden. Dann wird noch fur Dich
Ein Geyer ubrig ſeyn, der Dir ohn Ende

Dein immer wachſend Herz zerfreſſen wird,

So wie Du mir mein Herz!
Atreus.

Du leugſt! Du fraßeſt
Es ſelbſt -NDu redeſt doch von Deinen Kindern?

Haſt Du nicht ihrer uehr?
Cchyeſt.

Nein, ich bin ubrig!
Zerfleiſche mich! Dein Rachen durſtet Blut,

Jch ſeh es wohl. Vielleicht wird es Dein Gift!
Ca4 Viel

Ja ſelbſt?
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Vielleicht trag ich in meinem Blut die Peſt,
Die itzt Dein Bruder iſt, und Dir die Muh
Erſpart und wurgen hilft! O Pelops Stamm!
Uuglucklichs Volk! dem du Beherrſcher gabſt!

Atreus.
Nein, Du ſollſt leben! Nein, ich raubte mir
Die konigliche Luſt, an Deiner Wut
Mich zu ergoteen? tief in Deinen Blicken
Den innern Gtam zu ſpahn

Thyeſt uum Atsiſih)

Ja, eine Luſt,
Die Deiner wurdig iſt!--DDa lern, Aegiſth,

Welch eines Vaters Du Dich ruhmen darfſtt
Lern es, Du Weib, welch einen Mann Du haſt!
Dann redet mir von Lieb' und Mitleid vor!-

Koniginn.
Verachteſt Du ſie nicht?

Aegiſth.
Mein Vater!

Atreus.
Schweig!

cZum Thvet) Du findbeſt hier nicht die Aerope mehr,

Die Du verfuhren kannſt.

Thyeſt.
Dieß weiß ich: dieß

Macht ſie auch Deiner werth. Aerope war
Es nicht: ſie war ſchon mein, eh Du durch Zwang
Sie in die Bande ſchlugſt, die ich zerriß:

Und
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Und war ich ſtrafenswerth, ſo hab' ich gnug
(Jhr Gotter! wißt es ſelbſt!) dadurch gebußt,
Daß ſie Dir zugehort. Dein ſchwarzes Herz
VBraucht andere Gehulfen, ſo wie die-2

Atreus.
Er meint Dich, Koniginn, und Dich, Aegiſth!
Ihr ſollt gerachet ſeyn! Jhr ſollt es ſehn,
Wie ihn des Folters Grimm zerrenkt, von Glied

Zu Glied den fluchtgen Geiſt umher erſt jagt,
Eh er den Ausgang trifft, eh ihn der Tod

Mit kaltem Arm umfaßt; Jhr ſollt es ſehn!

Thyeſt.Jhr ſollt es ſehn, wie auf der Folter ich

Des Wutrichs lachen will. Was zauderſt Du,
Tyrann! komm! ſey Du ſelbſt mein Henkersknecht,
Damit ich Dir im letzten Odemzuge
Noch fluchen kann, Du Deine Thaten kronſt,

Und Dir, Dir ſelbſt, als dem Unmenſchlichſten,

Dem Scheußlichſten, die ſpate Nachwelt fluche!

Atreus.
Fort! mir aus dem Geſicht!

Thyeſt.
Dieß wunſcht' ich langſt!

Atreus.
Fuhr ihn, Aegiſth, tief in die finſtre Nacht
Des Kerkers unter uns, bis meine Wut

Erſt uberdacht, was fur ihn Schreckliches

Cz Noch
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Noch ubrig iſt!

Thyeſt cum Aegiſth)

Komm fort! was zauderſt Du?
Aegiſth der ſich die Augen wiſcht)

Mein Vater! denk, was ich ihm zugeſagt!
Laß meine Thranen Dich-—

Atreus.
Was ſagſt Du? fort,

Verfluchter! fort! mit ihm mir aus den Augen,
Wo Dich nicht auch mein Grimm ergreifen ſoll!

(Argiſth gehet mit Thyeſten ab.)

Funfter Auftritt.
Atreus. Koniginn.

Atreus.
Was fallt dem Knaben ein? Ahl horteſt Du?
Prag ihm fur meinen Zorn mehr Ehrfurcht ein,

Sonſt-
Koniginn.

Welch ein Sturm! verzeih ihm dieſesmal!
Die Jugend hat ein wachſernes Gefuhl,
VBorgt von der zarten Bruſt, nicht vom Verſtande

Den Rath, und dreht ſich um das Herz umher,
Bis durch der Jahre Lauf die Klugheit ihm
Die Sphar' erweitert hat. Ein alter Mann
Von Jahren abgezehrt, noch mehr vom Grame,
Deß mattem Aug' die durftge Thran entſteigt,

Die
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Die bleiche Wang' ihm ſengt, in weißem Bart
Sich zitternd hangt; indem ſem ſchwacher Mund
Erbarmung fleht, preßt leicht der Menſchlichkeit
Das Mitleid aus!-—

Atreus.
Ah! Du entſchuldigſt ihn?

Koniginn.
Auch iſt er noch von der Beleidigung,
Wodurch Thyeſt Dich einſt verwundet hat,
Nicht gnug belehrt. Er kennt noch nicht das

Gluck,
Das Du im Thron ihm einſtens zugedacht
Und einem Kinde gilt ein buntes Glas
Gleich einem Edelſtein. Du weißt, daß ſtets
Aegiſth in Deinem Wink, den Wink des Zevs,

Durch den er dieſe Welt bewegt, verehrte.
Ein Wort! und er wird Dein Gebot vollziehn!

Altreus.
Es ſey! ich werd es ſehn. Allein---Thhyeſt,
Thyeſt! Die Rache treibt mein ganz Gehirn
Jn einem Kreis umher! Wo fangt ſie an?
Wo hort ſie auf? Jhr Hollengotter, ſagt!
O! liſpelt mirs vertraulich in das Ohr-—
Sprich, Koniginn! Auf welche Marter mich
Die Wut auch fuhrt, ſo dunkt ſie mir zu klein.
Die argſte hab' ich ſchon an ihm verubt!

Jtzt hat er nichts, als ſein unwurdig Sich.
Sich? Weniger als nichts ein ſchlechtGerippe,

Das
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Das ich zerreißen kanu; zehn Tropfen Blut,
Die ihm noch ubrig ſind und ein verwelkt,

Empfmindungsloſes Herz. Ja, er hat Recht,
Daß er der Marter trotzt.--2-Verderben, Pein!
Mir trotzt Thyeſt? ſprich Koniginn! was denkſt,
Was rathſt Du mir?

Koniginn.
Ich furchte Deinen Zorn!

Jch weiß, daß er wie Feuerflammen frißt,
Wenn man ihm rathen will, wo ihn ſein Griuim
Nicht Thaten lehren kann!

Atreus.
Nein, rede frey!

Die Liebe hat viel Recht! ſie ſpricht fur Dich!

Koniginn.
So laß ihn los!

Atreus.
Wie? giebt die Holle Dir

Den Anſchlag ein? ah! was haſt Du geſagt!
Biſt Du der Wiederhall von Deinem Sohne?

Koniginn.
Nein; qmal ihn, wie Du willſt: ſo rufſt Du ſchnell
Das Ende ſeiner Quaal, den Tod, herbeny!

Der Tod, gewiß er ſcheint dem Glucklichen
Nur furchterlich: dem Leidenden iſt er

Wilikommne Ruh! Dnu ſahſt, er foderte
Dich dazu auf? Laß ihn in Wuſteneyn,

So
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So furchterlich, wie ſeine Quaal in ihm,

Mit Wolfen laut ſein Ungluck heulen; da
Die Wut des Syrius, von keinem Bach
Erquickt, den Sturm des Boreas, durch nichts
Als eine Haut bedeckt, um die er erſt
Mit Panthern kampfen muß, empfinden! Du,
Sen glucklich auf dem Thron! hoch glanzend ſey

Dein Rutzm! und jedes Meer erjzittre weit
Und breit umher vor Deiner Macht: Er ſehs
Und fuhl die Quaal, die mehr als Phlegeton
Das Herz verbrennt, der Feinde bitterſten
Begluckt zu ſehn, wenn man es ſelbſt nicht iſt.

Atreus machdeutend)
Dieß iſt etwas!

Kconiginn.
Denk ihn nur auf dem Throne,

Den du beherrſchſt und denke: Du ſeyſt Er!
Was wahlteſt Du: Tod oder Leben?

Atreus.
Tod,

Trug er nur nicht den Anblick des Thyeſt!
Allein das Gluck iſt falſch. Was hatten ſonſt
Die Gotter fur ein Spiel? war nicht der Menſch.
Schon einmal hab' ich ſie beluſtiget.
Gein Odemhauch, und war er noch ſo ſchwach,
Den Staub zu heben, iſt fur mich ein Sturm,
Der meinen Thron erſchuttern kann. Nein, nein,
Er ſchmacht' indeß in Feſſeln, bis ich mir

Die
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Die Art erſt ausgedacht, die ihm den Too
Ewmpfindbar machen ſoll!

Koniginn.
Doch Herr! mein Sohn

Wird Erbe Deines Throns?

Atreus.
Er hat. mein Wort!

Lehr ihn, gehorſam ſeyn.

Koniginn.
Dieß werd ich thun!

(Atreus geht ab.)

Sechſter Auftritt.
Koniginn calleine)

Wohl mir! daß ich vom neuen athmen kann!
Was wiederfuhr mir? was? ich weiß os nicht.
Thyeſt! Es bebt die kleinſte Nerv' in mir
Bey ſeinem Namen! Ah! ſein Angeſicht!
Der Sprache Ton ein ganzes Ebenbild
Von dem, den ich im Traum geſehn, zuvor
Niemals geſehn. Ein jedes Wort von ihm
Ward eine Flamm' in meiner Bruſt und fuhr
Empor in mir, erſtickte mir die Sprache!
Mein Herz flucht ſtill dem Atreus: jede Quaal,
Die er ihm droht, fuhlt'ich durch jedes Glied.
Ich fuhlte jede Pein, die ich erſann,

Als
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Als ich den Faden ihm verlangerte,
An dem ſein Leben hangt; und fuhlte nicht,
Was Atreus Wut mir da zu furchten gab!

Ah! was iſt das? Jch glaube, ſchreckte mich
Nicht die Gefahr von meinem Sohn---Tyrann!
War er das, was Du glaubſt, mein Sohn von Dir!
Megare war nicht grauſamer als ich?

Thyeſt! Thyeſt! was ſpricht fur den Thyeſt?
Ein Bettler? ein Tyrann? ein Feind des Atreus?
Die traurigſte Geſtalt? mir flucht er ſelbſt?
Hal! iſt das Elend denn weit machtiger,

Als jener Glanz, der einen Thron umgiebt?

Verſchlingt er Tugend? Pflicht? Jch traume
noch!

Umſonſt halt die Vernunft mein Gluck mir vor!

Sog ich ein Gift aus ſeinen Augen ein?
Jſt er ein Sohn des Erebus, der uns
Durch Zaubereny ein andres Auge giebt?

Ein andres Herz in unſern Buſen ſenkt?
Er muß es ſeyn! Aerope trank ſie nicht
Auch dieſes Zaubergift? nein, nein, er ſoll
Mich nicht berauſchen; nein, ich will die Pflicht,
Den Ehrgeiz, und den Ruhm, erſt horen, dann

Dann ſehn, was fur das Mitleid ubrig bleibt!

Ende des zweyten Aufzugs.

Dritter
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Dritter Aufzug.

Erſter Auftritt.
Prieſter. (alein)

Cs ſey darum! Er wute, ſchaume, raſe!
Erbarmen, Mitleid, Pflicht, Religion,
Gewiſſen, Amt, Gewogenheit und Treu

Fur meinen alten Freund und Konig, ach!
Fur den unglucklichen Thyeſt: dieß ruft
Mich auf, ihm benzuſtehn! es koſte mir

Das Leben. Ah! was nutzt es mir, wenn ich
Der Gotter Fluch ertragen ſoll? und nie
Hat ein Tyrann die Sonne ſeines Glucks
Bis zu dem Untergange ſcheinen ſehn.
Wer weiß, was itzt der Gotter Rath beſchließt!

Apollo halt ſein Angeſicht verſteckt:
Sein Bogen iſt geſpannt, ſchon liegt der Pfeil

Darauf: Wer weiß, nach weſſen Bruſt er zielt!
Unglucklicherz Thyeſt! o! warſt Du es!

O! hatte der Tyrann ſchon itzt- Weh ihm!
Ich habe nicht umſonſt den Gotterſpruch

Dem Volke kund gethan.-- Doch das Verbot
Des Atreus?--- Hier iſt alles.ſtill umber.
Es hullet ſich der Blitz in ſchwarz Gewolke

Der Rieſe lauſcht tief hinter dem Geburge.

Jch
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IJch ſeh ihn wohl: doch tritt er dann hervor!

Jhr Gotter! dann--- zum Gluck! da konmt
Aegiſth!

Noch hat des Junglings Herz der Bosheit Schlamm
Nicht uberſchwemmt: bis auf den Boden noch
Sieht man es hell--

Zweyter Auftritt.
Prieſter. Aegiſth.

Aegiſth tieflinnig und traurig, ohne deu
Prieſter gleich gewahr zu werden.)Jch weiß es nicht. Mein Herz ſchwimmt tief in

Leip!
Wie gern nahm ich ihm ſeine Feſſeln ab,
Und legte ſie mir an!

Prieſter.

Gedankt! noch lebt Thheſt!
Aegiſth (er wird den Prieſter gewabr)

Der Prieſter!-—Jrieſter.

Was fehlet dir?

Den Gottern ſets

Prinz!

Aegiſth.
Mir? nichts!

Prieſter.
Aullein! dein Aug

D Iſt 4 ĩ
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Iſt trub'! Es nagt an dieſer Ros' ein Wurm!
Geſteh es mir, traf ſie ein Mehlthan? ſprich!
Hat eine boſe That Dein Herz befleckt?

Aegiſth.
Mein Herz? ich habe nichts gethan, als

Prieſter.

Aegiſth.
Als was wein Vater mir gebot!

Prieſter.
Was iſts?

Es lebt Thyeſt?

Aegiſth.
Er lebt! allein, wie lange!

Das weiß ich nicht! Auf keines Sterblichen
Geſicht ſah ich den Zorn noch ſo erſchrecklich!

Der Sturm im Meeer iſt ſanft: die Flamme kuhl
Ach! gegen ſeine Wut, des Konigs Wut!
Und keme Quaal ſo hart, die dem Thyeſt

Er nicht gedroht-
J Prieſter.

Gedroht? jedoch noch nicht
Vollſtreckt? genug! noch Gluck genug für uns

Uund was ſagſt Du dazu?
Aeegiſth.

occh? was ein Sohn
Dann ſagen darf, ſo bald ein Vater will!

Jch

Was?
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Ich ſchweige, thue was die Pflicht mich lehrt

Gehorche 222

Prieſter.
Ja, ſie lehrt Dich ſeinem WinkeGehorſam ſeyn, wenn er gebeut, was Recht,

Geſetz und Billigkeit erfodern: doch,
Iſt ſeine Foderung alſo?

Aegiſth.
Das weifßJch nicht!

Prieſter.
Und was hat er von Dir gefodert?

Wo iſt Thyeſt? und wo der Konig?

0 Aegiſth.

DieſerVerſchloß ſich voller Grimm in ſein Gemach,

Befahl der Wacht, niemand vor ihm zu laſſen,

Und jener---ach! ihn mußt ich unters Schloß
JIn Kerker bringen,—

Prieſter.
Und Du ſeufzeſt?

Aegiſth.

DuVerrathſt mich nicht! ich weiß es, Deine Gunſt

Hab ich ſchon oft geprut! Mein ganzes Herz
Weint laut um den Thyeſt: die kleinſte Quaal,
Womit man ihm bedroht, fahrt wie ein Dolch,
Mir durchs Gebein! ich ſeh, ich fuhle ſie!

D 2 Prie
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Prieſter.

Was hat er ihm gedroht?

Aegiſth.
Ach alles! Tod

Iſt das geringſte; ja, mir dunkt ſo gar,
Jch litte gern fur den Thyeſt den Tod!

Der Vorwurf, daß ich ihn nicht fliehen ließ,
Daß ich mit Haß ihm ſein Vertraun belohnet,
Daß ich zu Quaal und Tod ihn hergefuhrt,
Daß ich-2-ach! alles wirft mein Herz mir vor!

Jſt denn kein Troſt

Prieſter.

Jch habe Troſt, mein Prinz!
Die Gotter richten uns nach unſrer Abſicht,
Nicht nach dem Ausgang; der ruht ganz allein
Jn ihrer Hand. Mir burgt Dein edles Herz
Fur Bosheit und Betrug in dem, was Du

Gethan: der Gotter Spruch, den Pythia
Dir gab; Dein Wunſch, das Elend von Mycene,
Das eine Mitternacht von Schrecken deckt,
Zu enbigen; die Hoffnung Pelops Haus,
Auf den  der Acheron Haß, Mord und Tod
Ganz ausgeſchuttet hat, mit Freundſchaft, Gluck
Und Leben ausgeſohnt zu ſehn, dieß war

Der Grund:

Aegiſth.



ein Trauerſpiel. 53
Aegiſth.

Er wars, die Gotter wiſſen es!

Prieſter.
In allem haſt Du noch nach Deiner Pflicht
Gethan.

Aegiſth cfaut ihm um den Hals)
O Gluck! mein Freund, mein beſter Freund!

O welch ein Troſt! ein Balſam auf mein Herz
Jſt mir Dein Wort! So hab ich recht gethan?

Doch wenn Thyeſt--e Ach! wenn Dirs moglich iſt,
Entreiß ihn des Verderbens offnem Schlunde!

Mit hundert Rachen brullt er untet ihm.-—
Du kennſt nicht meines Vaters Grimm, weißt nicht
Wie der'mich ſchreckte, da ich fur ihn bat!

Prieſter.
Getroſt!-2-Haſt Du nicht ſchon ein leis Getummel
Des Volks vor dem Pallaſt gehort? der Ruf,

Der hundertzungige, ſo ſtumm er ſcheint,
Hat ſchon die Neuigkeit von dem Thyeſt

Umher gehaucht. Jn des Orakels Spruch
Verkundigt' ich der allgemeinen Noth
Das nahe Ziel, und alles lebt aufs neue.

Der Bruder Zwiſt ſah jedermann ſchon langſt
Blos fur den Quell des tiefen Elends an,
Aus welchem es den Zorn der Gotter trinkt,

Und die Verſohnung .iſt der Halm, auf dem
Fur ſie der Reſt des ſchwachen Lebens hangt.

D3 Aegiſth.
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Aegiſth.

Doch das Verbot des Konigs-- furchtſt Du
nicht

Prieſter.
Jch furchte nur die Gotter! Menſchen nicht,
Nicht Konige, nicht ihn. Er weiß, das Volk
Verehrt den Gott in mir, der ſeinen Dienſt
Mir anvertraut! er weiß, wie heilig ich
Vor ihm gewandelt. Weh, weh ihm!-

Aegiſth.
Er kommt!

Jch zittre!

Dritter Auftritt.
Die Vorigen. Atreus.

Atreus.
Ha! unfehlbar wiegelſt Du

Aegiſthen auf?was will das Volk am Schloſſe,
Verrather?

Prieſter.
Nein, das bin ich nicht! Es weiß

Das Volk, daß hier Thyeſt in Feſſeln liegt.

Atreus.
Wer hat es ihm geſagt? Du? nicht wahr? Du?

Prieſter.
Nein, Herr!

Atreus.
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Atreus.

Warſt Du's, Aegiſth?
Aegiſth.

Mein Vater, nein!
Doch auf dem Schiſfe war es bald bekannt.
Der flehende Thyeſt verrieth ſich ſelbſt.
Die Neugier, Herr, ſo bald man eine That
Jn ein Geheimniß hullt, hat Aug' und Ohr
Gedoppelt: ſieht noch mehr als wirklich iſt!

Atreus eht tiefſinnig auf dem Theater um
her:“ bey Seite.)

Die Tugend ſoll mir ihre Maſke leihn!

Prieſter.
Dieß wundre Dich nur nicht! das Zwillingspaar
Am Firmament verbirgt eh ſein Geſtirn,
Eh ſich die Glut verbirgt, die Rach' und Zorn
Vey Eurem Zwiſt, von Furien erborgt,
Und Argos in den Brand geſteckt, von dem

Der Rauch noch itzt, ſein Auge blutig frißt.
Muycene ſteht mit offnem Mund, und harrt,
Ob durch die Nacht ihm wo ein Helfer glanze?
Und ſpurt dem Funkgen nach, das in der Fern

Jom ſcheint.

Atreus.
Es ſey! der Anfall meines Zorns

Iſt nun vorbey! das Elend des Thyeſt
Hat mich ihm ausgeſohnt: die Klugheit will;

Es ſey!

D a Aegiſth
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Aegiſth (ireudig

Mein Vater!
Atreus.

Schweig!-- doch wiſſe, Greis!
Verſohnen will ich mich mit ihm: ich will
Vor dem Altar Vergeſſenheit ihm ſchworen;

Ein Opfer ſelbſt mit allem Pomp geſchmuckt,
Nebſt ihm, den Gottern ſchlachten: doch das Reich
Getheilt mit ihm-nein, das wird nie geſchehn!“
Eh wil ich ſelbſt ein Raub des Todes ſeyn,

Eh ruſte Zevs mit allen Donnern ſich-

Prieſter.
Genug! ich weiß, daß Schwefel ſich bey Glut
Zu leicht entflammt; gnug! ich begehre nicht,

Daß Du vom Throne ſteigſt; auch nicht, daß Du
Mit Dir zugleich ihn drauf erheben ſollſt.
Jch glaube ſelbſt, Thyeſt haßt Dich zu. ſehr,

(Urtheile Du, wer ihn zuerſt gereizt!)
Um neben dir em zweyter Zevs zu ſeyn.
Ich glaube mehr! daß ihn fein Elend gnug
Gelehret hat, wie ſchlupfrig jener Gipfel

Der Hoheit iſt, von dem ein falſcher Tritt
Jn Abgrund ſturzen kann. Der Stamm iſt alt,
Zu Fruchten untragbar: die Aeſte haſt
Du ihm verhaut; ich weiß, er ſelber wird
Den kleinen Reſt, bis ſich ſein Saft verzehrt,
Jm Schatten ſtiller Ruh verleben wollen!
Verſohne Dich mit ihm: gieb ihm ſo viel,

Ale
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Als ſeine Nothdurft heiſcht: raum' ihm entfernt
Von Dir ein Landchen ein, ein kleines Stuck

JIn dem Argoliſchen Bezirk! dann ſiehe!
Ob ſich der Gotter Zorn fur uns verſohnt,
LUnd was der Sinn von dem Orakel ſey!

Willſt Du dieß thun? O Konig! thu's!
Damit dem Zwietrachtsgeiſt, der Pelops Haus

Jn Brand geſteckt, und alles lingemach
Darauf verbreitet hat, zuletzt einmal

Die Fackel ausgeloſcht, und unſrer Noth

Ein Ende werde! Herr! willſt Du es thun?

Atreus.
Jch will, und raum' ihm Epidaurus ein,
Wenn ich nur nicht ſein Angeſicht mehr ſehe!———
Doch glaubſt Du, daß dieß ſeiner Herrſchſucht gnuge?

Daß wenn die Schlange ſich vom Froſt erholt-—

Aegiſth.
Ich ſetze mich zum Unterpfand fur ihn,
Mein Vater!

Atreus.
Junger Thor! wer fragte dich?

Prieſter.
Die Schlange ſoll nicht ſtechen. Laß mich, Herr,
Jhn ſehn! gieb mir Bedingungen fur ihn,
Schrank ihn nach Willkuhr ein, ich lege ſie
Jhm vor, und will er nicht, ſo ſchwor ich Dir,

Trotz der gerechten Wut, zu der Du ihn

D5 Gereizt,
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Gereizt, trotz alle dem, was ihm das Recht
Des Bluts und der Natur gegeben, trotz
Der Rache, die Du ihn gelehrt; ich ſchwors
Bey den Unſterblichen: das Heiligthum

Soll ſelbſt ſich wider ihn bewaffnen- doch
Daß die Verſohnung ja der erſten nicht,
Das Opfer nicht dem vorgen ahnlich ſey!

Es ſeufzt das Volk: die ungeheure Laſt
Des Elends, die es druckt

Atreus.
Jch weiß genug!

Da ſollſt Du Burge ſeyn. Es ſoll Thyeſt
Das Opfer offentlich mit mir vollziehn.

DTann laß ich ihn in Deiner Hand, im Tempel,

Bis das, was er bedarf, beſtimmet iſt.
Doch alsdann fodr' ich auch von Deiner Hand,
Daß er mir nicht das Volk zum Aufruhr reizt,
Daß er dem Reſt, den ihm die Parce ſchenkt,
Jn Ruh verlebt, daß ihm der Ehrgeiz nie
Die Seegel ſchwellt, wenn man die Laufbahn ihm
Auf dieſem Meer des Lebers offen laßt,
So ſehr ihn auch der Wind begunſtiget.
Burgſt Du dafur?

Prieſter.
Jch thu's.2- Allein darf ich

Ihn itzt nicht ſehn, ihn unterrichten, was

Dein Will' iſt?
Atreus.
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Atreus cach einer kleinen Pauſe.)

Ja, Du, ſollſt ihn ſehn. (zum Aegißh) Aegiſth!

Geh! bring ihn her!

Aegiſth.
Mein Vater! ach! mein Herz

Zerfließt in Dank
Weht ab

Vierter Auftritt.
Atreus. Prieſter.

Atreus.
Doch Du, ſobald Du Dich

Mit ihm beſprochen haſt: ſo geh voran,
Und ſtille den Tumult vor dem Pallaſt!
Die Klugheit heiſcht, daß wir noch unbemerkt

Zum Tempel gehn: des Pobels Auflauf iſt
Schon halbe Meuterey. Verweiſ' indeſſen ihn
Zum Altar hin, damit er offentlich

Dort die Verſohnung ſeh'.

Prieſter.
Jch billige

Zwar die Behutſamkeit; allein, Dugehſt,
Mein Konig, doch mit mir?

Atreus.
Jch folge Dir

Jm Augenblick, wenn Du das Volk verſcheucht.

Es
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Es komme dann Thyeſt mit dem Aegiſth
Uns nach! Du ſollſt es ſehn: wie großmuthsvoll
Jch handeln kann.

Prieſter.
Das werd' ich ſehn! auch Du

Sollſt ſehn, wie treu ich meinem Konig bin,

So bald er nur der Gotter Willen folgt,
Die ihm ihr Bild auf Erden eingepragt.

Atreus.
Jch geh.-Er kommt! a wir durfen uns nicht ſehn!
¶m Weggehen) Du ſollſt es ſehn, Verrather, wie

ich dich
Betrugen will!

Funfter Auftritt.
Prieſter. Thyeſt. Aegiſth.

Prieſter fr ſich alleine
Kanns ſeyn! iſt dieß Thyeſt,

Der einſt an Reiz dem jungen Bacchus glich?
Wie hat der Gram ſein Angeſicht gefurcht,

Des Alters Eis ſein ſchwarzes Haar bereift,
Das Elend ihn zur Gruft herab gebeugt!

Er kennt mich nicht! Thheſt!

Thyeſt aum Aegiih)
Du tauſchſt mich nicht!

Vo iſt der Wutrich? fort!.

Prieſter.
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Prieſter aum Aegiſth)

raß uns alleine

(Aegiſth geht ab)
Mein Prinz!

Sechster Auftritt.
Die Vorigen.

Prieſter.
Thyeſt! Wie? kennſt Du mich nicht mehr?

Den Freund, den alten Freund

Thyeſt.
Hier einen Freund,

Wo Atreus wohnt? hier kenn' ich keinen Freund,
Ich habe keinen Freund: der Gotter Haß,
Der MenſchenFluch bin ich!- Nicht wahr, Du dienſt

Dem Atreus? Sklave! geh, Dich kenn ich nicht!

Prieſter.
IJch diene nur den Gottern und nicht ihm.

Kennſt Du nicht Deinen Freund von Nauplien?
Thyeſt cichtet ſich etwas auf)

Von Nauplien?

Prieſter.
Dem, als das Elend Dich

Verfolgte, Du die Tochter anvertraut,
Ein kaum halbjahrig Kind

Thyeſt.
Was bhor ich! wie?

Du
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Du ſollteſt-- nein, unmoglich!--- einen Freund
Von mir? und Atreus ließ ihn ubrig? hier?
Du ſollteſt Calchas ſeyn? (ſieht ihn ſtarr an) O ja,

Du biſts,
Dieß redliche Geſicht Du biſts! Ja ja, Du biſts--
Jhr Gotter! iſt mein Herz zu ſo viel Gluck
Moch aufbewahrt! Seit dreyßig Jahren itzt
Das erſtemal noch einen Augenblick

Der Sußigkeit? c(er falt ihm um den Hal Jhr
Gotter! todtet mich

Jn der Umarmung! noch dieß letzte Gluck!
Vor Freuden! ach! noch einmal! noch einmal!
Wo kommſt Du her? was willſt Qu hier?

biſt Du
Der Todesbote? Ach! ſey mir gegrußt!
Ich ſeegne dieſen Dolch, der mich durchbohrt:

So ſterb ich doch in eines Freundes Arm!
So iſt die Hand doch ſanft, die ſterbend mir
Mein Auge zugedruckt!-2-O Ealchas! lebt,
Lebt meine Tochter noch? wo iſt ſie?- ſtill!
Daß es Thyeſt nicht hort, wenn ſie noch lebt!

Prieſter.
O mein Thyeſt! Warum itzt nicht mein Konig!

Thyeſt.
Weg! dieſer Nam' iſt mir verhaßt, ſeit ihn
Mein Bruder tragt, mein Morder, mein Tyrann.

Jch bin ein Wurm- noch weniger: denn der
Scharrt ſich in Staub vor unſfrer Grauſamkeit,

Jſt
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Iſt ſicher: ich! ach! mir bleibt nicht der Staub,
Wo ich mich gern um lebend todt zu ſeyn,

Vergrub'! O Freund! weißt Du mein Elend
ganz?

Prieſter.
Ah! wer weiß es nicht! die Welt

Jſt voll von Deinem Weh und Atreus Wut.
Jedoch die Gotter, Freund--

Thyeſt.
Wie glaubſt Du noch,

Prieſter.
Unheiliger Gedanke!

Thyeſt.Nein nein! ſo weißt Du nicht, was ich erlitt!

Pliſthen. und Tantalus
Prieſter.

Ich weiß es! doch
Erzurne nicht die ſchon ergrimmten Gotter
Murch einen Fluch, den die Verzweiflung Dir,
Die Holl in Sinn gehaucht! Die Gotter ſind

Jn Wet und Wohl, das ihre Hand uns ſchickt,
Gleich gut und weiſe: denk, daß Du auch ſie
Durch manche boſe That zum Zorn gereizt!
Durch Bruderhaß ,durch Ehebruch, durch Mord2

Thyeſt.
Ich thats, wirf mir nur meine Thaten vor,

Unmoglich!

Daß Gotter ſind?

Jch
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Jch habs verdient!

Prieſter.
Du biſt dafur beſtraft!

Leid in Gedult! fleh ſie in Demuth an!

Erwarte ſtill das Ende Deiner Noth!-
Thyeſt.

Ein Ende meiner Noth?

Prieſter.
Warum dieß nicht?

Weil Dein begranzter Blick es nicht erreicht?
Sieh doch umher, wie weit Mycene geht,

Und Argos, Griechenland, das Meer, die Welt?
Die Zeit? die Ewigkeit? Vielleicht wiegt Zevs
Schon ſeinen Blitz auf Deine Peiniger!
Vielleicht doch ſtill!-vielleicht vergonnt

man uns
Nicht lange Zeit! Allein ich denk, ich bin
Ein Friedensbote Dir-2

Thyeſt.
Hiet Friede! hier?

Beym Atreus? Ach! verſchworſt Du Dich
mit ihm?

Und Du biſt Calchas? nein, Dubiſts nicht mehr!
Hab ich es nicht gehort, was ſeine Wut

Mir angekundigt hat? Ah! biſt Du noch,
Biſt Du mein alter Freund, ſo halte nur

Den Donner nicht zuruck, der auf mich zielt!

So iſt es aus!
Prieſter.



ein Trauerſpiel. 65
Prieſter.

Ich weiß, was Atreus Dir gedroht!
Welch ein Geſchick Dein warten wurde! Nicht
Von ſeiner Huld und Bruderliebe hoff“
Jch Heil fur Dich: Nein, einzig von der Furcht,
Die kein Tyrann im Buſen todten kann,
Wenn gleich ſein Schwerdt ſonſt alles todten kann.
Gefurchtet wunſchen ſie zu ſeyn und furchten ſich,

Wenn ſie es ſind! Es furchtet Atreus Dich!
Es gahrt das Volk im Aufruhr ſchon; es weiß
Dein Leid, beweint ſein eigenes in Dir,

Flucht, droht und fleht: der Thron erbebt! er

ſiehts.
Die Gotter bieten Erd' und Himmel auf
Zu Zeichen! Raben ſchreyn in ſchwarjer Luft,
Der Donner wirft Altar' und Hohen um:
Geſpenſter ſchweben bleich auf Grabern her.
Er ſiehts und bebt, ſo ſehr er es verbirgt:
Er ſiehts und trotzt dem Himmel durch Geſchrey,
Und ubertaubt durch Wut die innre Stimme,
Und glaubt, er hor ſie nicht, und zittert doch!
Meinſt Du, daß er mich nicht zerſchmetterte,
Als meine Stimm' ich itzt fur Dich erhob?
Und dien' ich gleich im Tempel des Apollo:

Du weißt, was er nach Prieſtern ſonſt gefragt.
Doch hore, was ich itzt fur Dich erhielt!

E Thyeſt.
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Thyeſt.

Verſtellung! Liſt! ein ubertunchtes Grab!
Tret ich darauf: O! ſo verſchlingt es mich!

Prieſter.
Nein, ſag ich Dir! er kann nicht, wollt' er auch.
Er ubergiebt Dich mir: biſt Du einmal
Jm Heiligthum: wohl! ſo verſuch er es:
So ſteck er uns mit Gottern und Altar
Jn Brand und ſehe, was ein Volk beginnt,
Das wundenvoll mit der Verzweiflung ringt

Und kuhn der Ruthe trotzt, mit der er ſchlagt.25
Doch haſt Du Muth genug, das Konigreich,
Deß Halfte Dir gehort, nicht zu begehren?

Thyeſt.
Und dieß fragt Calchas mich? zehn Konigreiche!

Hab' ich nicht ſchon die Bitterkeit geſchmeckt?
Ein guldner Apfel, ach! er iſt voll Gift
Und drinnen ſteckt der Tod, beruhrſt Du ihn.
Des Raubthiers Hohl iſt mir weit ſicherer,
Als Atreus Thron-

Prieſtet.
Doch wenn Du ihn allein

Beſitzen kannſt? die hochſte Macht

Thyeſt.
Jſt nichts.

Sie ekelt mir.

Prieſter.
So, wie ich es gewunſcht!

Auf
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Auf die Bedingung nur erhalt ich Dich!
Du ſagſt Dich feyerlich vom Throne los?

Thyeſt.Von allem! bringe mich nur weg von ihm!

Mein Jnnerſtes emport ſich voller Graun,
Wenn ich ihn ſeh! Mich dunkt, er ſpritzt aufs neue

Mir meiner Kinder Blut ins Angeſicht,
Wenn ich ihn ſehen muß!

Prieſter.

Dieß mußt Du: doch

Thyeſt.
So wird ſein Blick mich todten!

Prieſter.Er raumt Dir Epidaurus ein!

Thyeſt.

Er mir?So wachet dort gewiß ein Todesdiener,
Der mich erwurgen ſoll!

Prieſter.
Es ſteht bey DirZu nehmen. Willſt Du nicht, ſo bleib bey mir

Jm Tempel! weihe Dich der Gotter Dienſt
Un. bete ſie mit mir im Stüllen an!

Thyeſt.Dieß konnt ich thun! doch iſt der Tempel nicht
Hier in Mytene, hier, wo Atreus herrſcht

E'2 Prieſter.

Nur noch einmal!
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Prieſter.

Jm Tempel herrſcht er nicht; und wenigſtens
Bleibt Dir zur Flucht da ſtets ein Weg nochooffen.

Thyeſt.
Wohlan! ich bleib'. Es ſteht mir uberall
Zu ſterben frey. Vom Atreus will ich nichts,
Nichts, nichts, kein Staubgen nicht, nicht gern

ein Grab

Jn Argos!
Prieſter.

Gut! Um deſto weniger
Brauchſt Du dem Gluck und ihm Dich zu ver—

traun.
Doch einmal mußt Du ihn noch ſehn! einmal!

Thyeſt.

Prieſter.
Warum? eil Du ihm am Altare

Vor allem Volt Verſohnung ſchworen ſollſt.

Chyeſt.
Wad ſagſt Du? Haß, Haß bis ins Hollenreich!

Prieſter.
Gebiet', o Freund, itzt Deiner Leidenſchaft!
Wie reiß ich Dich ſonſt aus des Adlers Klaue,

Die Dich ſchnell faßt, ſo bald Du mir verſagſt,
In Tempel uns zu folgen? Giehſt Du nicht,
Daß dieß der Vorwand iſt? Dein Vortheil heifcht

Es

Warum?
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Es ſelbſt, damit das Volk Dein Elend ſehe!
Die Thrane ſchleicht ſich leichter in das Herz/
Wenn unſer Auge ſie erhaſcht, als wenn
Man abgewandt von ihm ein Meer verweint.
Die Großmuth, Dich verſohnlich da zu ſehn,
Wo eine Furie Dir Frieden beut,
Und alles Dich zu Blut und Rache ruft:

Der Pomp des Opfers--
Thyeſt.

Ah! was ſagft Du mir?
Auch Opfer? Weh! weh dem unglucklichen
Thyeſt! O! denkſt du nicht des letzten Opfers?
Weh mir! weh mir! ſchon ſeh ich Blut! mein Blut
An ſeiner Hand! 22 wo iſt Pelopia?
Schon einmal fragt' ich Dich, und ſchweigend gabſt

Du mir Bericht. Ach! iſt ſie todt? iſt ſie
Jn Atreus Hand? unfehlbar! ja ſie iſts!
Dieß wird das Opfer ſeyn, das er aufs neue
Zu ſchlachten denkt!

Prieſter.
Du irreſt Dich, Thyeſt!

Zwar hab ich nichts ſeit jenem Augenblicke

Von ihr gehort, geſehn: allein ſie iſt
Gewiß in Sicherheit. Jch brachte ſie
Nach Sicyon, wo Theoſprotus herrſcht,
Jn Tempel, ubergab ſie da der Zucht
Der Oberprieſterinn, zugleich vertraut
Jch ihr den Ring, den Du mir gabſt, ſammt Stand

E3 Und
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lind Namen: doch verbot ich ihr, niemals
Der Tochter kund zu thun, woher ſie ſey?
Bis Dein Geſchick zu Deinem Vortheil ſich
Erklart. Sie hat, wie ich nachdem erfahren,
Der Pallas ſich geweiht, und dienet da
Vermuthlich noch, als Prieſterinn.

Thyeſt.
Du ſagft,

Nach Sicyon? Jch weiß nicht, welch ein Schauer
Mich uberlauft! DasSchrecken treibt mein Haar
Empor--- Unſterbliche! wacht uber ſie!-
Doch ſtill--- ich will mich nicht mehr angſtigen!?

Genug--
Prieſter.
Genug! ich geh. Die Zeit-

Thyeſt.

Geh ich mit Dir?
Prieſter.

Nein, Atreus geht mit mir.
Dich bringt Aegiſth zu mir an den Altar.
Jch will das Volk erſt am Pallaſt verſtreun,
Damit dem Atreus nicht ſelbſt dieß ein Vorwand

Zur Rache ſey.

Thyeſt.
Weh mir! wie wird mirs gehn!

Grauſamer Freund! Du geheſt nicht mit mir?

Nimmſt

Du gehſt?
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Nimmſt ſie zuruck, die Hoffnung, die Du gabſt?

Und gehſt allein?

Prieſter.
Befurchte nichts, Thyeſt!

Ließ ich den Atreus hier, ſo furchtet' ich,

So viel als Du von ihm. Vertrau Dich mir!
Ein Raubthier ſtreichelt man, wenn es uns nicht
Verletzen ſoll! den Anſchein vom Vertraun
Mußt ich ihm zugeſtebn. Wofern er ſaumt,

So komm ich flugelſchnell zuruck! und dann

Weh ihm!--- Du folge nur in allem, was
Die Freundſchaft Dir im Tempel rathen wird!
Verbeiß einmal die innre Rachbegier,

Und ſtelle Dich, als ob Dich Lethens Trank
Vergeſſenheit gelehrt.

Thyeſt.
Jch muß! Genug!

Dir uberlaß ich mich.-- Wlmarme mich
Er umarwet ihu.

Prieſter.
Freund! ſey getroſt!

Gndem er abgeht, tritt Aegiſth herein.)

Siebenter Auftritt.
Theyſt. Aegiſth.

Thyeſt.
Getroſt! Ah! wenn der Troſt

E 4 Bey
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Bey der Verzweiflung wohnt, ſo find ich ihn-2

Aegiſth.

Thyeſt.
Demuthge mich durch keine Bitte mehr!

Davon weiß Atreus nichts. Du biſt ſein Sohn!

Aegiſth.
Du folgeſt mir, Thyeſt!

Thyeſt.
Wohin?

Aegiſth ebeſchmt)

Jn Kerker!
Thyeſt.

Dieß wird von meinem Gluck der Anfang ſeyn.

(Gie gehen ab)

Verzeih!

Ende des dritten Aufzugs.

Vierter
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Vierter Aufzug.

Erſter Auftritt.
Atreus c(aueiue.)

c—o ſoll es ſeyn! Er dank es ſeinem Glucke,
Daß ihn die Rache nicht zu langer Quaal

Noch aufbewahrt! daß ſeiner nicht mein Spott
Noch in dem Tode lacht, wann dieſer nun
Das Herz ihm bricht, und jeden Zug die Angſt
Jm Angeſicht mit bleichen Farben malt!
Dieß Schauſpiel raubt mir blos des Prieſters Liſt!
Ah! Rach' und Tod auf des Verrathers Kopf!
Er ſoll mir bußen! ja! beym Zevs! er ſoll.
Die Schrecken, die ich feyerlich ihm ſchwur,

Die ſoll er fühlen! ſpat ſeys oder fruh!
Jch lehr ihn zittern, noch im Reich der Schatten.

Vor Schrecken ſoll das Rad, das neben ihm

Jrion walzt, auf einmal ſtille ſtehn,
Und dann im Herzen ſeines Tityus,
Der Gegyer ſeinen Fraß vergeſſen. Ja,

Die Holle zittern, daß des Atreus Wut
Mehr Quaalen noch erdacht, als ſie gekannt.-
Es kommt mein Weib! ſie muß mir ihre Kunſt
Zur Mordthat leihn. Es wankt Aegiſth!
Das weibliche Geſchwatz zerſchmelzet leicht

Es5 Sein
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Sein Herz- Was bringſt Du mir?

Zweyter Auftritt.
Atreus. Pelopia.

Pelopia.
Mein Konig, haſt

Du vor dem Schloß den Auflauf ſchon geſehn?

Atreus.
Ich ſah ihn wohl. Und weißt Du, was das Volk

Begehrt?
Pelopia.

Jch her hte ſtill, was ſein Geſprach,
Sein Auflauf ſey? die Lufte ſauſelten

Thyeſt, Thyeſt mir zu.

Atreus.
Vie ich gefurchtet!

Ha! wir ſind in Gefahr! der Aufruhr ſturmt:
Noch athmet er, und bald, laß ich ihm Zeit,
Blaßt er im Sturm, reißt mir das Diadem

Vom Haupt, ſturzt mich von Thron und Dich
zugleich!

Dich, meine Koniginn! Jch zittre nicht
Fur mich fur Dich!--Entſetzen! wann Thneſt

Uns
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Uns auf den Nacken tritt, von Deinem Sohne
Das blutge Eingeweid' uns ins Geſichte

Mit grimmgem Hohne ſchlagt-—

Pelopia.
Was ſagſt Du, Herr?

Atreus.Was unausbleiblich iſt, wenn nicht die Wolke

J Ein jaher Blitz zerreißt und ſchnell herab
Auf die Verrather fallt, die ſie gethurmt.

Wer ſind ſie? Pelopia.

Atreus.
Wer? der Prieſter und Thyeſt!
Pelopia.

Thyeſt! der ohnmachtsvoll im Kerker liegt?

Atreus.
In ſeinen Namen hullt das Mordgeſpenſt
Sich ein; der Prieſter wirft ihm vom Altar
Die heilgen Kleider um, und giebt ihm keck

Zu dem Panier den feilen Gotterſpruch,
Den er darauf mit blutgen Lettern ſchreibt.
Schon faſſet es die Saulen meines Throns
Er bebt, ſchlag es zuruck, ſonſt fallt er! fallt
Auf Dich und Deinen Sohn!“

Pelopia.
Die Phantaſey

Tauſcht Dich vielleicht mit falſchen Schrecken!

Atreus.
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Atreus.

Ah!Hab' ich ſie nicht, den Prieſter und Thyeſten

Hier ſelbſt belauſcht, mit eignem Ohr gehort?
IJch ſoll vom Thron herabgeworfen ſeyn!

Man will ihn erſt hin in der Gotter Schutz,
Jn Tempel ziehn, wo ſtolz der Prieſter herrſcht.
Em Ausgenblick entſcheidet unſer Loos;

Iſt der entflohn
Pelopia.
Und was iſt Dein Entſchluß?

Mir ſagt Aegiſth blos im Vorubergehn,

Daß Du Dich dem Thyeſt verſohnen willſt.

Atreus.
Ein Vorwand, einen Punkt der Zeit fur uns

Noch zu gewinnen! ſieh den Plan und rette
Dich, mich und Deinen Sohn, uns und das Reich!?

Pelopia.
Was ſoll geſchehn? Dein Will' iſt mein Geſetz!

Atreus.
Der Prieſter ſtillt den Sturm des Volks anitzt:
Du ſiehſt! es iſt Betrug, damit er mir
Nur den Thyeſt entriß': Er kommt und holt
Mich dann in Tempel ab, wo ich, um nicht

Gleich in der erſten Flut erſauft zu ſeyn,
Mu dem Thyeſt, Verſöhnung offentlich
Jhm angelobt. Aegiſth ſoll, glaubt der Thor,
Thyeſten hin begleiten, dann will er

Dieß
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(Dieß horcht ich ihnen ab,) zum Konig ihn

Vor allem Volk ernennen, (denn er weiß
Den Wankelmuth des Volks, das ſeiner Schwaren,

Die Peſt und Hunger ſchlagt, wunſcht los zu ſeyn,)
Dann- o das Schreckliche! dann- ſoll ich Dir
Es ſagen, was fur uns erfolgen wird?

Pelopia.
Wie beugt man ihnen vor?

Atreus.
Thyeſt darf nie

Zum Tempel kommen, nie die freye Luft
Mehr athmen, ſonſt ſonſt iſts um uns geſchehn!

Pelopia.
Das heißt, er ſoll

Atreus.
Ja, er ſoll ſterben!

Pelopia.
Ah!

Atreus. 8

Wie? Du erſchrickſt?
Pelopia.

Verzeih! ein weiblich Herz
Entſetzet ſich zu leicht beym Klang des Todes!

Atreus.
Verbann itzt dieſe Furcht! Bewaffne Dich

Mit
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Mit mannergleichem Muth! Es muß Aegiſth
Den Todesſtreich vollziehn!

Pelopia.
Aegiſth? mein Sohn?

Atreus.
Aegiſth! Dein Sohn und mein Sohn! ja, er muß!
Bereit ihn vor! es mocht' ihn meine Wut,
Wenn ſie des Junglings Herz unfolgſam fande,
Zermalmen. Schon war er mir widerſpenſtig!
Um Deinetwillen hab' ich ihm verziehn.

Der Mutter Sanftmuth ſtreicht oft Honigſeim
Auf ein Gebot, das in der Vater Ernſt
Gehullt, der Weichlichkeit zu bitter ſcheint.

Entſchließe Dich! es bringt der Augenblick
Vielleicht den Prieſter uns zuruck: dann iſts
Um uns geſchehu! Quaal, Angſt und Tod,
Grab und Verweſung liegt bey Kron und Reiche
Vor Dir: was wahleſt Du fur Dich, fur mich,
Fur den Aegiſthr

Pelopia.

Was die Vernunft gebeut.
Doch, Konig, Herr! kann nicht ein anderer-

Atreus.
Nein, ſag ich, nein: warum nicht er? wer ſoll
Gehorſamer fut meinen Willen ſeyn,
Als er? wem ſoll ich traun? Verrathern?

Pelopia.
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Pelopia.

Jch furchte nur-z

Atreus.
Was? furchteſt Du ihn mehr

Als mich! ſo furchte ſtracks fur hn! Mein Arm
Hat Kraft genug, den Ungehorſam ſelbſt

Jn ihm zu zuchtigen. Der Donner brennt!
Jm Augenblick iſt er von dem Thyeſt
Auf den Aegiſth gelenkt: das Blut, das nicht
Den Bruder ſchutzt, ſchutzt wahrlich nicht den Sohn;

Und.ich ich ſchwore Dir beym Styr--

Pelopia.

Was ſoll er thun?
Atreus.

Gehorchen.

Pelopia.

Atreus.Jm Augenblick. So bald der Prieſter mich

Von hinnen fuhrt.-(O Mord durch mein Gebein,
Daß ich nicht des Triumphs in meiner Rache ſelbſt
Genießen ſoll! Gnug Ruhm fur den Aegiſth,
Daß er von meiner Rach' ein Werkzeug wird!)
Jm Augenblick, ſo bald der Prieſter mich
Von hinnen fuhrt, hin zu dem Tempel führt:

So ſtoß er dem Thyeſt den Dolch ins Herz!

Herr!

Halt ein!

Wie? und wann?

br



go Atreus und Thyeſt,
Verpgonnt es dem Aegiſth die Zeit, den Tod

Jhm fuhlbarer zu machen:--- Du verſtehſt

Mich gnug!
Pelopia (erſchrocken)

Allein, wird nicht des Volkes Grimm,

Das ſchon im Aufruhr kocht; des Prieſters Haß,
Wenn er die Mordgeſchicht erfahrt -z

Atreus.
Er komm

Jn Tempel mit Geſchrey' und klag es da

Jm falſchen Winſeln uns, daß ſich Thyeſt
Aus Furcht vor mir mit eigner Hand entleibte,
Daß er den Kopf im Kerker ſich zerſtieß,
Daß er ſich ſelbſt--- er ſage was er will!

Pelopia.
Wird die Verſtellung ihm wohl Kunſt genug

Verleihn?
Atreus.

So lehr es ihn! Ha! Dein Geſchlecht
Iſt ſchon dazu gemacht. Nicht mehr ein Wort!
Doch nein; den Leichnam ſcharr' er in den Sand
Und ſag', er ſey ihm unterwegs entflohn.
Jch ſende dann ſchnell Boten durch das Land,

Ich ſetze Preiß' auf ſeinen Kopf und ſchaum
Und wut' auf den Aegiſth und ſchließ ihn auch

Zum Schein Minuten lang in Kerker ein,
Den er mit meinem Thron vertauſchen ſoll.
Em ſolcher Schein befriedigt leicht das Volk:

Den
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Denn ſoll dieß nicht in unſre Thaten ſpahn,

So ſetze man die Rader der Maſchine
Jn Gang und lehre ſie nur thatig ſeyn:

Sie lauft ſich endlich ſtumpf und ſtehet ſtill.

Pelopia.
Doch des Orakels Spruch

Atreus.
Fluch uber Dich

Und des Orakels Spruch! Jch hab' ihn ſelbſt
Entrathſelt, ja, ich glaube: mein Entwurf
Jſt ganz ſein Sinn. „Es waſcht ſein Blut das Blut
„Der Kinder vom Altar, das Reich trennt nicht
„Alsdann die Bruder mehr, die Peſt entflieht!“ z
Da kommt Aegiſth. Genug! o Koniginn,
Seny meiner Liebe werth! und liebſt Du ihn,

Ah! liebſt Du den Aegiſth, ſo lehr ihn auch,
Der meinen werth zu ſeyn.

Dritter Auftritt.
Die Vorigen. Aegiſth.

Atreus.
Was bringſt Du, Sohn!

Aegiſth.
Der Prieſter wartet Dein! der Auflauf iſt
Durch ihn geſtilit, kein Menſch iſt mehr am Schloſſe:

F Der
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Atreus und Thyeſt,

Der Prieſter wunſcht in Kerker nur zu ſehn,
Ob noch Thyeſtes lebt?

Atreus.
Dieß kann er thun!

Geh, fuhr ihn hin: Du kommſt hieher
zuruck:

Die Koniginn hat ein Geſchaft fur Dich!
Sey ſtolz darauf! die vaterliche Huld
Hat Dir dieß Gluck gewahrt: vollfuhre kuhn,
Was ſie gebieten wird, ſonſt zittre!---Geh!

Jch folge Dir.
Geht mit Aegiſthen ab.)

Vierter Auftritt.
Pelopia (alleim

Wo bin ich? alles dreht
Sich um mich her, wie in mir mein Gehirn!
MeinVBuſen klopft; mein Auge ſchwimmt inThranen,

Mein Herz in Blut! Thheſt! ſo ſollſt Du
ſterben?

IJſts Mitleid, Menſchlichkeit, die fur Dich flehn?

Jn meiner Bruſt mit lauter Stimme flehn!
Und ach! Aegiſth! der ſoll Dein Morder ſeyn?
Mein Sohn? grauſame That!-22 wie haß ich

Dich!

Mir
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Mir dunkt, ich fuhle ſie! durch jedes Glied
Fahrt morderiſch ein Dolch! Unglucklicher!
Zu welchen Furien der Holle ſoll
Jch flehn, daß ſie mich waffnen? ach! ſie ſind
Des Atreus Gotter!- hat nicht Atreus Recht?
Droht nicht das Pantherthier des Lowen Stolz
Mit blutgem Zahn? (i einer Art von Raſerey, nach

einer Pauſe) Ja, Furien, herauf!
Zerbrecht der Holle dreyfach eiſern Thor,

Treibt mich, treibt den Aegiſth! Jhr kommt, ihr
kommt!

Der blutgen Geiſel Schwung brauſt durch die

ruft,
Die Funken ſpruhn aus halbverbrannten Fackeln,
Es ſchwellen blau die hagern Wangen auf:
Den ausgefreßnen Leib umſchlinget ſchon

Das ſchwarze Leichenkleid! es rauſcht die Furcht

Der bangen Mitternacht in Fittigen
Von Spinnen ausgewebt, ſchwarz uber mir!

Ha, gebt mir einen Dolch! Er ſterb, er
ſterbe!

Umſonſt flehſt Du, mein Sohn, fur den Thyeſt!
Stoß oder ſtirb---Er kommt! er komme

nur!
Mir dunkt' ich bin itzt eine der Manaden;

War es Thyeſtes ſelbſt, ich furcht' ihn nicht!

Ja Funf—
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Funfter Auftritt.
Pelopia. Aegiſth.

Aegiſth der zuſammenfhrt, als er ſie
erblickt.,

Ah! welche Blaſſe farbt dein Angeſicht?
Ein Schauder ſchlagt Dein zitterndes Gebein?

Dein ungewiſſes Aug gießt Flammen aus?

Du keuchſt? weh mir! Was fehlt Dir, Ko—
niginn?

Jſt das Gebot, das Atreus hier fur mich
Dir hinterließ, ſo angſt: ſo ſchreckenvoll?

Pelopia.
Nein, eine Kleinigkeit! Du warſt mir ſtets
Gehorſam, Sohn: wirſt Du es immer ſeyn?

Aegiſth.
O zweifle nicht! mein Leben iſt Dein Werk;
Jſts dießß? gebeut! und ich gehorche--

Pelopia.
Nein:

So gab ich meins fur Deines hin!

Aegiſth.

ESprich! alles will ich thun!

Pelopia.

Was ſonſt?

Du willſt es thun?
Schwor es bey jenem Schwur, der Gotter ſelbſt

Gebun
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Gebunden halt, wenn ſie Ambroſia
Und Nectar letzen ſoll!

Aegiſth.
Was heißt die Furcht,

Die Vorſicht, die Du brauchſt?

Pelopia.
Gehorche! ſchwore!

Aegiſth.
Jchthu's!

Pelopia.
 Genug! Gehl! todte den Thyeſt!

Aegiſth (erſchrocken)

Jhr Gotter! wie? was ſagſt Du? hor
ich recht?

Pelopia.
Du ſollſt ihn todten! ja.

Aegiſth.
Jhn? den erſt itztDer Konig mir befahl, zu dem Altare

Des Sonnengottes hinzuführen?

Pelopia.

Jhn!Es iſt des Koniges Gebot! Jch wills.
Sein Gluck erfordert es, mein Gluck und Deines.

J3 Aegiſth.
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Aegiſth.

Mein Gluck! ſprichſt Du? kauft man ein Gluck
durch Mord,

Durch Menyneid, durch Betrug?

Pelopia.
Nicht Deine Schuld!

Thyeſt iſt ein Verrather! Atreus will!
Ein Unterthan folgt, wenn ſein Konig will;
Sonſt iſt der Tod ſein Lohn und Deiner!

Aegiſth.

O! was hab ich gethan! daß Du mit mir
So ungewohnlich ſprichſt, die Du mir ſonſt

Ganz Freundlichkeit, ganz Mutterliebe wurrſt:
JIn lieblichen, in ſußen Tonen ſprachſt-

Pelopia.So ſprech ich noch, wenn Du gehorſam biſt.

Jn Donnern ſpricht man Widerſpenſtigen!

Aegiſth.
O! nenne mich nicht ſo! ich bin es nicht!

Pelopia.
Du tcodteſt alſo ihn?

Aegiſth.

Du willſt es? Du?
Was hat der arme Greis gethan?

Gotter?
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Pelopia.

Welch Recht
Haſt Du zu fragen? gnug! Du ſollſt

Aegiſth.
Ein Mord!

Und nicht einmal ſoll da ein Sohn die Mutter-

Pelopia.
Jch bin auch Koniginn.

Aegiſth.
O! zeige mir

Die Urſach wenigſtens, damit ich nur
Der von geheimer Angſt zerrißnen Bruſt
Die Rechenſchaft ertheilen kann, damit

Die Urſach dieſer Hand die Krafte gebe,
Die That zu thun, vor der das Herz erbebt?

Solch eine That!---O! ihr Unſterblichen,
Worzu behaltet ihr mich auf!

Pelopia.
Zum Throne,

Sobald Du folgſt. So wenig Dir es ziemt,
Die richterliche Fräg' an mich zu thun;
So wenig mir es ziemt, Dir Rechenſchaft
Zu geben, da Du unſern Willen weißt:
So laß ich mich doch noch ſo weit herab!--—
Doch wehe Dir, wo Du dann zauderſt! Wiſſe!
Der Prieſter und Thyeſt verſchworen ſich,

F a Sobald
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Sobald ſie unterm Schutz der Gotter ſind,
Jm Tempel ſind, den Konig von dem Throne

Zu ſturzen. Sprich, was wartet unſer
dann?

Glaubſt Du, daß noch ein Arges fur Dich iſt?
Daß fur Dich aus der Erd' ein neu PJrycene
Entſprießen wird?

Aegiſth.
Jſt die Verſchworung nicht

Ein Hirngeſpinnſt, das ſich mein Vater macht?

Denn, wiſſe, Koniginn! ich habe ganz
Hier das Geſprach des Prieſters und Thyeſts

Gehort.

Pelopia.
Du leugſt! kann dieß Geſprach nicht ſelbſt

Verſtellung ſenn? Kurz, Atreus will! Du
mußt!

Das Leben des Thyeſt iſt unſer Tod,
Er iſts! verlangſt Du den?— Wohlan! ſo komm!
Komm her! Undankbarer! fang an mit mir!
Hier unter dieſem Herzen trug ich Dich,
Durchbohr es: ſchwinge dann den blutgen Dolch
Frohlockend uber mir, indem Du mich

Mit Fußen trittſt, und preiſe dann der Welt
Dein Ninleid an, daß Du des Fremdlings ſchoneſt,

Um Teine Mutter-- ah! biſt Du mein Sohn?

Aegiſth.
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Aegiſth.
Erbarme Dich!

Pelopia.
Weil Du Dich mein erbarmſt?

Hal ſoll ich hier, in Staub gebeugt, Dich flehn?

Aegiſth.
Du todteſt mich!

Pelopia.
Nein, nein, Du todteſt mich!

Doch des Triumphs ſollſt Du Dich nicht erfreun!

Erzittre! daß ich Dich jemals geliebt!
Hor ein Geheimniß an, das Dich und mich
Des Atreus Grimm ſchnell uberliefern ſoll.
Ha! Du biſt ein Baſtart, nicht Atreus Sohn!

Aegiſth.
Was hor ich? Gotter!

Pelopia.
Ja; als er mich nahm,

Trug ich ſchon Dich zween Monat lang. Kein

MenſchAls ich und der, der ſie verbrach, weiß ſie,

Die That. Als ich bey Nacht einſt in deni

Haine
Der Pallas opferte, und mir das Blut

F5 An



90 Atreus und Thyeſt,
An einem nahen Bach von Handen wuſch,
Geſchah die That. Den Frevler kenn' ich nicht:
Zum Gluck entriß ich ſeiner Seit' ein Schwert,
Das Du vielleicht ihn einſtens kennbar macht.
Nach der Enrheiligung konnt' ich den Dienſt
Der keuſchen Gottinn nicht mehr am Altare

Vollziehn, wo ſich die That zu leicht verrieth,

Und ich durch Schimpf, Verachtung, Quaal
und Tod

Beſtrafet ward. Jch ſuchte Schutz am Hofe
Des Theoſprotus, wo mich Atreus ſah,

Mich lieb gewann, und zu dem Thron erhob.
Du weißt nun alles! komm! begleite mich
Zum Atreus; alles will ich ihm entdecken,
Damit ſein Zorn von dem Thyeſt auf mich
Und Dich geſchuttet ſey! komm! unverweilt

Komm fort, du Morder! komm! nicht mehr mein

Sohn!-22
Du weinſt?

Aegiſth.
Was ſoll ich thun? Hier bin ich

ach!

Gebeut! ich will es thun! bewaffne mich!
Fuhr meine Hand! und zittert ſie zuruck
lind weigert ſie den Mord: ſo ſtoße ſchnell
Dem llngehorſamen durchs Herz!

Pelo
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Pelopia.
Genug!

IJch finde Dich itzt wieder! O mein Sohn!
Mein Herz bebt ſelbſt vor dieſer blutgen That;

Allein ſie muß geſchehn! Der Gotter Fluch
(Jſt es ihr Wille nicht,) fall auf das Haupt
Des Atreus hundertfach! Thyeſtens Blut
Waſch unſre Hande rein von aller Schuld!-—

2

Komm, Deines Vaters Schwerdt umgurte Dich.
War er ein Held, ſo full es Dich mit Muth
Und ſchaffe Dir, da er Dir nichts verließ,
Als dieß; zum wenigſten Myeenens Thron!

Aegiſth.
Jch folge Dir

(pelopia geht ab.)

Sechſter Auftritt.
Aegiſth (aueine)

Jch bin nicht Atreus Sohn?
Rein nein, ich bin es nicht! O! hat es mir
Mein Abſcheu nicht ſchon langſt entdeckt, daß ich
Kein Sohn des Wutrichs bin? Abſcheulicher!
Und ich ſoll ihm die Hand zur Mordthat leihn?
Grauſame Mutter, ach! was foderſt Du?
Jch muß allein (achfinnend) konnt' ich das

Mordgewehr

Nicht
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Nicht mir ins Herze drehn? iſt nicht der Tod,
Den ſich die Unſchuld giebt, weit ruhmlicher,
Als wenn man ſich durch Frevel ſchuldig macht,
Der Gotter Fluch auf ſich hernieder zieht,
Und ſchandlich lebt und herrſcht, wenn man

Mit Ehren ſterben kann?-- Die Koniginn
Jſt aber in Gefahr ſie, meine Mutter! ah!
Von dieſer Lieb und Pflicht reißt mich nichts los!

J Jch muß! ich muß! unglucklicher Thyeſt!

Geht ab

Ende des vierten Aufzugs.

ô

Funfter
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Funfter Aufzug.

Erſter Auftritt.
Eingang zu denm Gefangniſſe des Thyeſt.)

Pelopia. Aegiſth.
(Pelopia fuhret ihn zitternd an der Hand und in

der andern halt ſie das Schwerdt.)

Pelopia.
ier nimm! Dubebſt! was furchteſt Du?

Aegiſth.

O Angſt! es berſtet:2-gieb!
Pelopia.

Nimm! halt es feſt!
Aegiſth.

Pelopia.
Fur eines Feigen Hand!

Aegiſth.
O wars furs Vaterland! Du ſollteſt ſehn!

Pelopia.
Was wurd ich ſehn! Dich fliehn? ein einzger Feind

Jſt Dir ſo ſchrecklich? ha! was wurden Dir
Zehntauſend Feinde ſeyn?

Aegiſth.

emiein Herz!

Wie ſchwer iſt es!

Weit weniger!
Weil
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Weil ſie bewaffnet ſind! gieb dem Thyeſt
Die ganze Kraft der Jugend in den Arm,
Geuß friſches Blut ihm in die Adern ein,
Zieh ſeine Nerven an, gieb ihm ins Herz
Des Siegers Ruſtigkeit, der Hand das Schwerdt
Und laß ihn los: alsdann, dann fordr' er mich
Zum Kampf heraus! und Du ſollſt ſehn2

Pelopia.
Ganz gut!

Jtzt will ich aber ſehn, was Du fur mich,
Fur Dich, fur den, der Dir die Krone giebt,
Beginnen kannſt. Die That, ſo klein ſie iſt,
Jſt eines Helden werth! Dein furchtſam Herz
Iſt hier der Feind, nicht Er! Gnug Ruhm fur Dich,

Beſiegſt Du es.
Aegiſth.

Doch llndanks auch genug!

Sein inneres Gefuhl, den Richter hier, Canf ſeine
Bruſt zeigend)

Der uns nichts Boſes rath, zu todten!

Pelopia.
Thor!

Wie? ſiehſt Du außer Dir ſonſt nichts, als Dich?
Neunſt Du dieß boſe? dieß? wemn Du uns tetteſt?

Den Konig? mich? ein ganzes Konigreich?
Wenn dieß vielleicht der Gotter Sinn ſelbſt war,

Daß du den Zwiſt der Bruder endigteſt,
Der Argos Fluch, Grab und Verderben iſt?

Aegiſth.
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Aegiſth.
Ich bleibe ſtets der Morder!

Pelopia.
Bleib es! gnug!

Entſchuldiget Dich nicht des Konigs Wille?

Mein Wille? Deine Pflicht? fort oder komme
Zum Atreus!

Aegiſth.
Ah! ihr Gotter; ſteht mir bey!

Verfinſtert mir das Auge, daß ich nicht
Mehr ſeh! verſtopft mein Ohr, daß ich nicht hore!
Verſteinert mir das Herz! lenkt meinen Stoß
Jhm oder mir ins Herz!

Pelopia.
Jch bleibe hier!

Wiß es! ich bleibe hier. Jch ſteh Dir bey,
Wenn Dir es nicht gelingt.

Eie verbirgt ſich am Eingange des Gefangniſſes  die
Churen deſſelbigen thun ſich auf und zeigen deu

Thyeſt.)

Zweyter Auftritt.
Thyeſt cchafend.) Aegiſth (mit dem Echwerdte)

Aegiſth aittert und bebt)
Er ſchlaft? wie ſanft! Ahl itzund weiß

er nicht,
Daß ihm ſo nah ſein Morder iſt? wenn ihm

Es
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Es nicht ein Gott im Traume ſagt, daß der
Sem Morder iſt, den er geliebt, der ihm
Die Stccherheit verhieß-- DDer Lugner! ah!
Verſchlang ihn doch der Abgrund!---Srtill! er

lachelt,

Der gute Greis! in Feſſeln lachelt er
Dem Tode zu, da ich---Entſetzen! ich!-2

(Die Mutter jeiget ſich balb, droht ihm, und ſtampfet
mit dem Fuße.)

O! ſieh nur her! ſieh! den ehrwurdgen Greis!
(GSie geberdet ſich ſehr angſilich uber ſein Zaudern.)

Allein vielleicht wiegt ihn ein gutger Gott
Jn dieſen ſußen Schlaf, damit er nicht

Die Bitterkeit des Todes fuhlen ſoll,
Den Morder kennen ſoll! Ja ja, er ſelbſt
Erbarmt ſich meiner Angſt, um mir die Scham,
Die keine Nacht verhullt, zu ſchenken

Er unahert ſich ihm, ſieht ihn  lange aufmerkſam an, er
hebt die zitternde Hand: indem erwacht jahling Thy
eſt: Aegiſth laßt den Dolch voll Entſetzen fallen, die
Mutter ringt, doch ungeſehn vom Thpoeſt, die Hande.)

Thyeſt.
Ah!

Mein Sohn! Aegiſth? und mit entbloßtem
Schwerdte

(Er greift darnach und hebt es auf. Aegiſth ſteht ſtarr
und zittert

Mir
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Mir traumte von Pliſthen:--Du jzitterſt? ah!
Warum? Sey mir gegrußt ich merk es ſchon,
Dich ſendet Atreus! nein, nein, zittre nicht!
Dem bleiches Angeſicht verrath mur noch,
Daß Du ſo ſchlimm nicht biſt, als ich vermeint.

Du willſt mir nur mein Elend endigen!
Des Prieſters Hoffnung hat mich nicht getauſcht:
Jch wartete des Friedensboten komm!
Hier iſt mein offnes Herz (rrteigt ihm den Buſen)

hier nimm das Schwerdt!-
Jſt es auch ſcharf genug?-- (indem er es genauer be

ſieht, fahrt er vor Schrecken zuſammen. Pelopia
ſpringt hervor und will ihm das Schwerdt entreißen;
er zieht es aber wieder zuruck und ruft:)

Was ſeh ich? halt!--
Unoſtlich zum Aegiſthy Wer gab Dir dieſes Schwerdt?

Pelopia curubig)

IJch! gieb es her!

Thyeſt.
So bald Du mich gelehrt, wer Dir es gab?

Pelopia.
Greif zu, Aegiſth!-Kleinmuthiger! Du bebſt?
Fort! mir aus dem Geſicht!

Thyeſt.
Jch ſage Dir!

Nicht eher geb ich es. Dieß Schwerdt war mein!

G Pelopia.
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Pelopia.

Dein? Gotter!
Aegiſth.

O welch ein Gedank!-- hat ſie
Mir nicht geſagt-—

Thyeſt.
JIn einem finſtern Hayn

Bey Sieyon (o tilgten jene Nacht
Die Gotter auch aus meinem Leben aus)-

Pelopia.
Hal! ſollteſt Du's, Verrather, ſeyn, dem ich

Damals das Schwerdt entriß? der mich entehrte?
Der mir auch unerkannt ein ſußes Gift
Jn meinen Adern ließ, daß Dich noch itzt

1 9iein Herz nicht haſſen kann!

Thyeſt eicht ihr das Schwerdt: ſie reißt

es ihm aus der Hand.)

Dal ſtrafe mich
Dafur!

Aegiſth (idut ihm um den Hals und weint.)

J Mein Vater! ach! ich ſterbe! Schaam
Und Reu- ich wollte Dich ermorden!

Thyeſt.
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Thyeſt.
Wie?Du biſt mein Sohn?

Aegiſth.
J J

Jch bins! ich bins und hatt
Es meine Mutter mir auch nicht geſagt

Jm erſten Augenblick, als ich Dich ſah,
Hat mirs mein Herz geſagt!

Thyeſt. fO Sußet
J

J

ſ

J

ig eit, lMir giebt das Gluck noch einen Sohn zuruck?
nUmarme, drucke mich feſt an Dein Herz!
i

J

Sohn? J
Zieh meinen Geiſt mit Deinem Odem ein! J
Aegiſth, mein Sohn! Du biſt nicht Atreus

ll

Aegiſth.
i

M
Nein, nein, ich bin es nicht! und hatt' er mehr

J

Ats eine Welt, und wollte dieſe Welt wi
Mir geben! Nein, ich bin es nicht! ich bin

l

u

E

J

L

Dem Sohn! ich ſterbe hier mit Dir! ich hab'
Es tauſendmal verdient! War ich es nicht, mi

11
G Sgqhandlichkeit!) der Dich hieher gebracht 7

Thyeſt.
Nein: Deine Tugend iſt des Lebens werth!

G 2 O
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O! war itzt Argos mein! (das erſtemal!
Daß mir der Wunſch, den ich verflucht, aufs neu

Jns Herze ſchleicht!))--- doch komm! vollzieh die
That,Zu der mein Bruder vich hieher geſchickt!

Vielleicht war dieß der Preis-

Aegiſth.
Mein Vater, wie?

Verkennſt Du ſo Dein Blut? Nein, todte mich
Und eile ſchnell in Tempel, eh er kmmt!

Thyeſt.
O zu getreues Kind!«-- Unſterbliche!
Gebt ihm den Lohn, (er weint) den ich nicht

J geben kann!

(Er geht zur Pelopia, die mit eingeſchlagenen Armen

t dieſe Zeit uber voll Tiefſinn an der Seite des
Theaters geſtanben.)

J Ha! Koniginn! Du biſt des Atreus Weib!
Noch iſt das Schwerdt entbloßt in Deiner Hand:

Iu Komm! es iſt Dein Beruf! thu fur den Sohn,
Was er fur ſich nicht wagt!

Aegiſth.
Gieb meine Mutter!

(Er will nach dem Schwerdte greifen, ſie zieht es ha
ſtig zuruck, und ſiebt den Thyeſt ftarr an.)

Thyeſt.
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Thyeſt.

Dein rollend Auge ſagt mir, was Du denkſt!
Was zauderſt Du? ſtoß her!

Pelopia.
Thyeſt! Thyeſt!

(ſie hebt die Hande empor, die ſie mit einer angſt
lichen Wildheit ringt.)

Thyeſt.
O! rufe nur des Atreus Gotter an!
Sie werden Dir ſchon Muth verleihn! ihr Durſt
Lechzt nur nach Blut! mach ihre Zahne ganz
Von meinem Fleiſche ſtumpf, von dem noch itzt
Jhr Rachen uberlauft!

Aegiſth (faut ihr zu Fußen.)

O todte mich!-2
(ſchmeichelnd) Gieb mir das Schwerdt!

Pelopia.

Weg! weg!

Thyeſt.
Steh auf, mein Sohn!

Damit nicht ihre Wut

Pelopia cnit aufgehobenen Handen)

Thyeſt! Thyeſt!

G3 Thyeſt.
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Thyeſt cwird eines Ringes an ihrer

Hand gewahr.)

O weh!
Zeig mir die Hand!---nicht die bewaffnete!

Die linke! Ja, er iſts! er iſts!- woher?
Wer gab Dir dieſen Ring? wer?

Pelopia.
Wer? warum?

Thyeſt.
Jch bin des Tedes! ſprich nein: todte mich!
Verſchweig die ſchrecklichſte Entdeckung

Aegiſth.
Ah!

Mein Vater!
Thyeſt.

Still! o! nenne mich Thyeſt!-
IJhr Gotter! ſchuttet euern Zornkelch nur
Bis auf den Boden aus!Jch muß es wiſſen!

Aegiſth.
Ha! was iſt das? mein Blut in Adern ſtarrt!

Thyeſt.
Gab Dir es nicht die Oberprieſterinn

Zu Sichon?

Pelopia.
Wer hat es Dir geſagt?

Das einzige Geſchenk, das ſie mir noch

Von
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Von meiner Mutter ließ!-- weißt Du vielleicht,
Wer dieſe war? und wer mein Vater war?
Sag es geſchwind! Sag es, ſonſt todt' ich

Dich!

Thyeſt.

O todte mich! aus Mitleid todte mich!
Aus Mitleid ſelbſt fur Dich, daß Du es nicht
Erfahrſt! doch nein ein Mord! ein Vater—

mord!
Ah! was hab ich geſagt! o meine Tochter!
Nein, meine--Weh! Weh uber uns! o holt
Den Atreus her, damit er unſre Schande
Mit unſerm Blut bedeck'! O Erde, thu
Dich auf! verbirg uns vor des Tages Licht! 1
Poll ubber uns, du ewig Feuermeer,
Tas durch die Holle ſich mit Brauſen walzt,
Verzehr uns ganz, daß wir uns alle nie,
Auch dort nie wiederſehn! Grauſamer Tag!
Weit grauſamer als der, da mir mein Blut
Durch meine Lippen floß! Du leuchteſt mir,
Da Du vor Atreus Grimm Dein Licht verbargſt?
Loſch aus! loſch ewig aus! Aegiſth! Aegiſth!
Mein Sohn--mein Enkel! ah! warum? warum
Grauſamer! todteteſt Du mich nicht erſt?
Warum bewahrſt Du mich zur ſcheußlichften
Entdeckung auf!

G a Aegiſth.
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Aegiſth.
Jch bin des Todes! Zwar

Seh ich nur halb durch dieſe Finſterniß:
Doch Dein Verbrechen kam unfehlbar-

Thyeſt.
Weg

Von mir! es kam von mir--Pelopia!--
Pelopia die wieder aus ihrem Tief

ſinne erwacht.)
Der Name, den ſie ſterbend ſtammelte!
Jch bins--- mein Traumgeſicht-

Thyeſt.
Bin ich es nicht,

Die Dich zur Schande macht? wie wag ich es,
Dieß Angeſicht, wo Deiner Mutter Reiz
Noch eingepragt, mir meme Miſſethat
Mit Schrecken zeigt, zu ſehn?--- O! durft ich Dich
Nicht einmal noch umarmen

Pelopia.
Weg von mir!

Daß Dir die Flamme nicht ins Auge ſchlagt!
Die Furie, ſie kommt zuruck! ich ſehe
Nur Flammen um mich her! Das Eis zerſchmilzt,
Das mir in Adern ſtarrt! die Spitze wankt
Am Dolch! der Arm iſt reg ſſie bewegt das

Schwerdt) die Eumenide

Wirft
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Wirft ihre Schlangen mir ins Herz! ich fuhl
Es ſchon durchbohrt! das Blut, das ſtrohmeweis
Heraus ſich drangt, loſcht nicht den weiten Brand!

Aegiſth! geh her! Biſt Du das DTenkmal nicht
Von unſrer Schande? komm!-

Thyeſt.
Nein, bleib zuruck!--

(bie Koniginn lauft wutend auf den Aegiſth los:

Thyeit tritt daiwiſchen)

Jhr Gotter! ah! was willſt Du thun?

Pelopia.
Was? was?

Die Schuld, die Du verbrachſt, in meinem Blute--

ſſie ſtüßt ſich das Schwerdt in die Bruſt und fallt dem

Thyeſt in die Armt.)

Thyeſt.

Aegiſth.

Weh! weh mir! o meine Mutter!

(Aegiſth zieht ihr das Schwerdt
aus der Bruſt.)

Pelopia.O Hollenangſt!2 (ſe will Thyeſts Arm turuck ſtoßen)

Weg! mit dem Arm! er brennt,
Wie Neſſus Kleid!-- unglucklicher Aegiſth!
Du weißt den Namen nicht, den Du nun tragſt!

6*G 5 —Fer

Jhr Gotter!

—S
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Der Schweſter Sohn der Enkel Deines

Vaters!--—
Der Fluch hangt uber Dir! umſonſt glaubt' ich
Sie durch mein Blut gebußt! ich ſeh, der Tod
Nummt nicht die Rechnung an! Du erbſt von

uns
Die Miſſethat und Ehebruch und Mord
Wird Demes Lebens Ruhm, ſein Jnnhalt ſeyn.
Zweymal funf Sonnen fliehn vorbey- was iſt
Des Helden Ruhm? Umjſſonſt frohlocket er,
Der Sieger Jlions! Dein blutig Schwerdt
Hangt uber ſeinenm Mahl und fallt und

fallt
Und trifft---O Wehl! die Rache hinkt Dir nach,
Sie halt Dich ſchon beym blonden Haar, ſie hebt

Den Dolch---Weh mir!
Thyeſt.
Sie ſtirbt! Ungluckliche!

O! reiße mich ſchnell in den Abgrund nach.

(er ſuhret ſie in das noch offue Gefangniß

hinein.)

Dritter Auftritt.
Aegiſth allein (betdubt)

Vo bin ich? eine Nacht, noch ſchwarzer, als

Die Racht, umſchattet mich! Nur hier und da
Ein Blutz! und jeder fahrt nach mir! Nach mir!

Errſchlug
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Erſchlug er mich! Sohn, Vater, Ehgemahl,
Weib, Tochter, Mutter! ah! und ich? was?

was?
Still! hab ich nicht das Schwerdt in meiner

Hand?-
O meiner Mutter Blut raucht noch daran!

Thyeſt! Thyeſt!--- ha! lebt nicht Atreus noch?--
Er kommt, er kommt- cnan hort ein Gerauſch)

Geſchwind!

ler lauft nach der Thure des Gefaugniſſes
und ſchließt ſie zu)

Ich trage nicht
Umſonſt dieß Schwerdt! Jch bin der Sohn

Thyeſts

Vierter Auftritt.
Atreus. Aegiſth.

Atreus toller Wut)

Verftuchter! ha! wo bleibſt Du? Stunden lang
Erwart' ich Dich im Tempel! hat es Dir
Die Mutter nicht geſagt? Jſt mein Gebot
Vollbracht? Wo iſt Thyeſt? wo Deine Mutter?
Jſt er ermordet? ha! was zauderſt Du?
Sprich!.rede! Wie? Du ſchweigſt? bleich,

wie der Tod?
Stumm wie das Grab? die dicke Thrane rollet

Dir
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Dir durchs Geſicht ſprich oder-—

Aegiſth chebt das Schwerdt voll Blut

in die Hohe)

Atreus.
Nichts, als dieß?

O! daß ich nicht dieß Blut vergießen half!
Fühlt' er auch ſeinen Tod? iſt er verſcharrt?
tind Boſewicht! warum verweilſt Du hier?
Der Prieſter ſpruht ſchon ſemen Argwohn aus!
Weh Dir! wenn er des Aufruhrs Flammen reizt

Du ſchweigeſt noch? iſt Dein Gehirn verletzt?
Wie? oder trauerſt Du um den Thyeſt?
Und eine Holle ſoll mit ihrer Quaal
Fur Dich zu wenig ſeyn!-2 (tr wird den Vrieſter

gewahr) der Prieſter! ha!
Was ſag ich!-(er ſiunt einen Augenblich ſtill!

Funfter Auftritt.
Atreus. Aegiſth. Prieſter.

Atreus ſtell ſich, als ob er auf den Aegiſth wute)

Verderben, Fluch und Pein
Auf Deinen Kopf! Verrather! was haſt Du
Gethan? welch Blut klebt an dem Morderſchwerdte?
Ah! den Thyeſt haſt Du ermordet? Du?

Hab ich Dir nicht geſagt, daß Du ihn hin
In Tempel bringen ſollſt? Jch reiße Dich
Auf immerdar aus meinem Herzen! fort!

Fort



ein Trauerſpiel. 109
Fort, Vaterlieb' und alle Zartlichkeit!

(er ſtellt ſich, als ob er erſt den Prieſter gewahr werde)

O Freund! zur rechten Zeit!--- da komm und ſiehe!
cVer Mord raucht noch an ſeinem Henkerſtahle!

Prieſter.

Aegiſth.
Wenn ich Dir gehorcht, Barbar!

Atreus.
Hal! laugne, Boſewicht! Fort! daß das Volk
Den Morder des Thyeſt zerfleiſche! fort!

(er will ihn beym Kleide ergreifen, hinaus ſchleppen
und ihm das Schwerdt aus der Hand winden.)

Aegiſth.Das bin ich nicht doch Deiner will ich ſeyn!-

ler ſtobt dem Atreus das Schwerdt in die Seite: die—
ſer faut an die Stufen des Gefangniſſes)

Hier iſt Thyeſt!
Chyeſt kommt zur Thure des Gefangniſſes heraut.)

Sechster Auftritt.
Die Vorigen. Thyeſt.

Atreus.
Verfluchter Morder! (er wird Threſteu

gewahr) Ah!

Was

Was hor ich!
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Was ſeh ich? dieſer lebt!
rr verſucht es etlichemal ſich aufiuraffen, aber vergeblich

Prieſter.

Du thatſt nicht recht!
Aegiſth.

Jch that, was ich geſollt!
Thyeſt die Hande riugend, zum Prieſter)

Mein Freund!

Aegiſth! Aegiſthl

Atreus.
Ah! nun fühl ich die Holle ganz!

(Zum Aegiſth) Vermaledeyter Sohn!

Aegiſth.
Jch wars, war ich

Prieſter.
Du nicht?

Atreus.
Komm her: Thyeſt! komm her

Und ſpotte meiner Quaal! Du biſt geracht!
Jch bin es werth! daß ich euch alleſammt
Jn meinem erſten Grimm nicht gleich zerriſſen!

Verfluchter Prieſter! daß ich Dir getraut!
cZum Aegiſthy Daß ich Dich nicht aus Deiner

Mutter Schooße
Abendig riß, und Deiner Mutter Dich

Ncht ſo zu freſſen gab, wie dieſem hier

Dein Sohn!

Sem
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Sein Fleiſch. Jch bin es werth!-e- ihr Furien!
Greift zu, ſchleppt mich in jene Finſterniß!-—

O weh! wie ſchwarz! dort, dort! was ſeh ich dort?
Zwo Seeelen ſteigen tief herauf! Pliſihen

Und Tantalus voll Blut zerfleiſcht und
itzt

Gie waffnen ſich mit Scorpionen-- helft!
Der Richter Minos! fort ecr ſchlagt die Au—

gen auf)

O wehlo weh!
Thyeſt lebt noch! Thyeſt? Aegiſth? und Du?

Gaum Prieſter)

Prieſter.
Das Maaß der Grauſamkeit war voll! ſein

Stolz
Liegt hier im Staub! das holliſche Gericht,
Mit Schrecken angethan, bringt itzt von ihm

Das ſchwarze Rechnungsbuch--- ah! wie er kampft!

Der Gotter Spruch iſt nun gewiß erfullt.
Dein Blut, Thyeſt, iſt durch ſein Dlut geracht!
Du herrſchſt! kein Zwiſt trennt beyde Bruder

mehr!
Den Gottern ſeys gedankt! (Atreus ſtirbt)

das Unthier ſturbt!

Thyeſt.
Betrogner Freund! Du weißt nicht, was in mir
Fur eines lebt Sieh! dieſer iſt mein Sohn!
Miein Enkel! Atreus Weib, die Tochter, die

Du

n
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Du retteteſt, mein--- ſag es aus, Aegiſth!

Dort liegt ſie dort die Mordrinn ihret
ſelbſt:

Ihr letztes Wort verflucht mich im Aegiſth,
Und Pelops Haus wird bey der Nachwelt noch

Emin Monument abſcheulcher Thaten ſeyn!

Prieſter.
Ah! iſt der Gotter Zorn noch nicht verſohnt?
Unglucklicher Thyeſt! dieß iſt die Frucht,
Wenn man ein Sclav von einer Sunde wird!
Ein Laſter knupft ſich ſtets dem zweyten an:
Die Kette wird ſo lang und ſchwer,
Daß keine Macht ihr unſer Herz entwindet,
Bis ihre Laſt uns in den Abgrund zieht.

Ende des Trauerſpitls.

J
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